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Am 6. und 9. August 1945 wurden die ersten Atombomben gegen Men-
schen eingesetzt. Der Zweite Weltkrieg im Pazifik ist vor allem für Deut-
sche bis heute ein weit entferntes Ereignis. Der 8. Mai 1945 mit der be-
dingungslosen Kapitulation des nationalsozialistischen Deutschlands ist 
der dominante Erinnerungstag. Der Krieg schien vorüber. Er war es aus-
schließlich in Europa.

Die Atombombenabwürfe waren gegen das kaiserliche Japan als Kriegs-
gegner der USA und als expansive Besatzungsmacht in Asien gerich-
tet. Und doch nahm der Einsatz dieser Massenvernichtungswaffen den 
Tod Zehntausender in Kauf. Die moralische Frage des militärischen 
Einsatzes der Atomenergie beschäftigt nicht erst seit diesem Zeitpunkt 
die  Menschheit.

Vor allem Hiroshima wurde zum Symbol von Massenvernichtung, von 
globaler atomarer Bedrohung. Die getöteten und schwerstverletzten und 
traumatisierten Menschen, die direkt von dem Ereignis betroffen waren, 
erscheinen uns aber seither kaum als Individuen. Es ist die schiere Masse 
an Leid und Entsetzen, die die Wahrnehmung des Ereignisses trägt. Mit 
dem Besuch von Überlebenden in der Organisation „Peace Boat“ und 
der Unterstützung der weltweiten NGO „Mayors for Peace“ trafen eini-
ge von ihnen 2015 im Rahmen einer Veranstaltung der Landeszentrale für 
politische Bildung Hamburg und des Mahnmals St. Nikolai mit Hambur-
ger Jugendlichen zusammen.

In der deutschen Erinnerungskultur spielt Hiroshima eine eher geringe 
Rolle. Es wurde vornehmlich als Symbol für die Gefahren einer weltwei-
ten Bedrohung durch atomare Rüstung im Kalten Krieg der Supermächte 
reflektiert. Auch die geringe Zahl an veröffentlichten Bildern mag einen 
gewissen Teil zu dieser marginalisierten Wahrnehmung des individuellen 
Leids beitragen. Aber womöglich auch Reste eines postkolonialen Blicks: 
Das Ereignis geschah eben nicht vor der Haustür, in Europa, sondern 
Tausende Kilometer weit weg – in Asien.

Die Landeszentrale für politische Bildung ist dem Kurator der Ausstellung, 
Herrn David Rojkowski, außerordentlich dankbar, dass er Hiroshima in 
den Blick rückt, indem er die Bilddokumente in ihrer Rezeptionsgeschichte 
darstellt. Auch der bewusste Verzicht auf ikonografische Bilddarstellun-
gen des Ereignisses, wie die amerikanischen Luftaufnahmen des Atompil-
zes, rückt das Ereignis in neue Zusammenhänge der Bilddarstellung und 

-wahrnehmung. Als Fotograf hat David Rojkowski hier einen besonders 
unbestechlichen Blick.

Frau Prof. Dr. Gabriele Vogt vom Japan-Zentrum an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität in München sei sehr herzlich für ihre Kooperation, ihre 
fachliche Beratung und ihren eindrucksvollen Text gedankt; ebenso ihrer 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin, Frau Jane Khanizadeh, M.A., für die or-
ganisatorische Unterstützung.

Ohne die Leihgeber wäre die Ausstellung nicht möglich gewesen. Zu 
herzlichem Dank verpflichtet ist die Landeszentrale dem Hiroshima  Peace 
Memorial Museum und hier insbesondere Frau Rie Nakanishi für das kos-
tenlose Zurverfügungstellen von Bildmaterial aus der Sammlung des Mu-
seums und der Atomic Photographers Guild, insbesondere den Herren 
David A. Wargowski und Robert del Tredici, für das unkomplizierte und 
kostenlose Zurverfügungstellen der Bilder von Yoshito Matsushige.

Unserem langjährigen Partner, dem Mahnmal St. Nikolai, danken wir 
sehr herzlich für das Zurverfügungstellen des Raums in dieser zum The-
ma so passenden Umgebung. Ohne die wohlmeinende und aktive Ko-
operation von Frau Dörte Huß und dem Vorsitzenden des Freundeskrei-
ses des Mahnmals, Herrn Klaus Francke MdB a. D. (†), wären schon in 
den vergangenen Jahren viele Projekte der Landeszentrale nicht mög-
lich  gewesen.

Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

Direktorin der Landeszentrale für politische Bildung 

Vorwort
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Die erste Präsentation der Ausstellung „Nachbilder. Wechselnde Perspek-
tiven auf Hiroshima“ fand im Rahmen des 75. Jahrestags des Atombom-
benabwurfs auf Hiroshima im Mahnmal St. Nikolai in  Hamburg statt.

Das Mahnmal St. Nikolai ist Hamburgs zentraler Erinnerungsort für die 
Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft in den Jahren 1933–1945. Die 
ehemalige Hauptkirche St. Nikolai wurde während der Luftangriffe auf 
Hamburg 1943 weitgehend zerstört. Die Überreste werden seit der Zer-
störung in ihrem damaligen Zustand konserviert.

Das Mahnmal St. Nikolai zeigt bis heute die Zerstörungen, die Verletzun-
gen und das Leid der Opfer, die durch den Krieg entstanden sind. Das in 
der Krypta der Ruine gelegene Museum informiert in einer Dauerausstel-
lung über die historischen Ereignisse und Folgen des Luftkriegs in Europa. 
Dargestellt aus unterschiedlichen Perspektiven, zeigt es die Sicht der al-
liierten Bomberpiloten, der deutschen Flugabwehr, der Zivilbevölkerung, 
der KZ-Häftlinge und Zwangsarbeiter*innen. 

Das Publikum ist international, davon zeugen eindrücklich die vielen 
Eintragungen in den Gästebüchern. Viele Menschen schreiben ihre Ge-
danken, Wünsche, Erinnerungen und auch Mahnungen in diese Bücher 
hinein. Zeitzeuginnen und Zeitzeugen berichten von ihren Erlebnissen im 
Feuersturm und den Ängsten, die sie ihr Leben lang gezeichnet haben. 
Nachfahren von Emigrierten begeben sich auf die Spuren Ihrer Vorfah-
ren und kommen hierher. Schulklassen erschließen sich an diesem Ort die 
Geschichte im Rahmen von Führungen oder sind berührt durch die Zitate 
und Berichte der Erlebnisgeneration. Viele Einzelbesucher aus der gan-
zen Welt bekennen mit ihren Eintragungen Haltung – für eine friedliche 
Welt und gegen den Krieg.

Das Mahnmal St. Nikolai

Hauptkirche St. Nikolai, Hamburg, 1943, Staatsarchiv Hamburg

Church of St. Nicholas, Hamburg, 1943, Staatsarchiv Hamburg
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St. Nikolai Memorial

The first presentation of the exhibition Afterimages. Shifting Perspectives 
on Hiroshima took place at the St. Nikolai Memorial in Hamburg as part 
of the commemoration of the 75th anniversary of the atomic bombing of 
Hiroshima.

The St. Nikolai Memorial is Hamburg’s central place of remembrance for 
the victims of war and tyranny in the years from 1933 to 1945. The Church 
of St. Nicholas was largely destroyed during the air raids on Hamburg in 
1943. The ruins have been preserved in their original state.

The St. Nikolai Memorial represents the destruction, injuries and victims’ 
suffering caused by war. The museum, located in the basement of the 
ruins, has a permanent exhibition about the history and consequences of 
the aerial warfare in Europe. It addresses the issue from different perspec-
tives: that of Allied bomber pilots, the German air defense, the civilian 
population, as well as concentration camp prisoners and forced laborers. 

The museum attracts visitors from all over the world, as shown by the many 
impressive entries in the guest books. Many write their thoughts, wishes, 
memories and appeals for peace onto the pages of these books. Con-
temporary witnesses tell of their experiences in the firestorm and the fears 
that have marked them throughout their lives. Descendants of emigrants 
come here to retrace their ancestry. School classes discover history on 
guided tours, and are moved by the quotes and stories of the generation 
that experienced the war. People from all over the world take a stand 
with their entries – against war, and for a peaceful world.

Hauptkirche St. Nikolai, Hamburg, Luftbild der US Air Force vom 
3.6.1945, Feuerwehr Hamburg – Luftbildarchiv GEKV

Church of St. Nicholas, Hamburg, aerial photo of the U.S. Air 
Force from 3 June 1945, Feuerwehr Hamburg – Luftbildarchiv GEKV
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Die ersten Ahornblätter hatten sich bereits verfärbt und waren von den Ästen 
gesegelt. Jetzt pflasterten sie in ihrem leuchtenden Rot die breiten Wege, 
die den Park durchziehen, wie Adern. Von Monument zu Monument. Be-
tonbauten allesamt, die meisten mit klaren Kanten, großen Flächen. Ein we-
nig lieblos kommen sie daher, fast angsteinflößend. Die Wege sind gefüllt 
mit Dutzenden von Schulklassen. Ein Meer aus blau-weißen Uniformen im 
Matrosenlook. Behütet von unzähligen durchsichtigen Plastikschirmen, wie 
es sie in Japan an jeder Ecke für 300 Yen zu kaufen gibt.

Da reißt mich ein Junge aus meinen Gedanken. Einer dieser kleinen Mat-
rosen. Vielleicht gerade einmal 14 Jahre alt, fällt er mir auf. So alt war ich 
auch, als ich das erste Mal hier war. Hier, das ist der Friedenspark von 
Hiroshima. Hier, wo vor einem Dreivierteljahrhundert das Undenkbare ge-
schah, eine Atombombe gezündet wurde, mitten über der Stadt. Ob er mir 
ein paar Fragen stellen dürfe, müht sich der Matrose auf Englisch. Ja, nur 
zu. Ich bin gespannt. Was will er wissen? Dann ruft er seine Freunde her-
bei. Plötzlich bin ich umringt von Jugendlichen. Sie schnattern, lachen, sind 
aufgeregt. Umständlich werden Clipboard, Fragebogen, Stift und Kamera 
aus dem nassen Rucksack gefischt. Der kleine Matrose scheint startklar. 
Sein Freund hält ihm den Schirm, damit der Fragebogen beim Ausfüllen 
nicht nass wird.

Ob ich das erste Mal in Japan sei, will er wissen. Was mein Lieblingsessen in 
Japan sei, mein Lieblingsort, meine Lieblingsbeschäftigung. Ob ich ein biss-
chen Japanisch verstehe. Eine endlose Welle an Fragen. Unten bitte noch 
ein Autogramm auf das Blatt. Und bitte lächeln fürs Foto. Nach ein paar Mi-
nuten sind wir durch. Die Unbeschwertheit dieser Teenager und ihrer Poesie-
albumfragen! Es ist Oktober. Klassenfahrtsaison. Und wie immer gibt es da-
bei Studienaufträge. Einer scheint zu sein: Sprich Ausländer auf Englisch an, 
erstelle einen kleinen Steckbrief, dokumentiere abschließend ihre Existenz in 
Schrift und Bild. Warum hier? Warum gerade an diesem Ort interkulturelle 
Begegnung einüben? Das Kichern, es fühlt sich befremdlich an, schier ver-
störend. Hier. Aber vielleicht muss es genauso sein, hier und jetzt.

Ich spaziere weiter, die charakteristische Aioi T-Brücke im Rücken, am Atom-
bombendom, der Ruine der früheren Industrie- und Handelskammer vorbei, 
entlang des Motoyasu-Flusses, ins Zentrum des Parks hinein. Die Brücke, 
der Fluss, das hier war die Zielvorgabe für die Besatzung der „Enola Gay“. 
Der Kommandant hatte den B-29-Bomber nach seiner Mutter benannt. In 
den frühen Morgenstunden des 6.  August 1945 warf er seine todbringende 
Fracht, die auf Little Boy getaufte Uranbombe, in fast zehn Kilometern Höhe 
ab. 580 Meter über der Brücke explodierte sie mit einer Sprengkraft von 
dreizehn Kilotonnen TNT-Äquivalent. Mir fehlt die Vorstellungskraft. Druck-
welle, Feuersturm, Radioaktivität. 80 Prozent der Stadt waren dem Erdbo-
den gleichgemacht. Zehntausende Leben sofort ausgelöscht. Ihre Körper 
verdampft. Von vielen blieb nur ein Schatten. Bis zum Ende des Jahres star-
ben wohl 150.000 Menschen, doch das Leid nahm damit kein Ende. Wei-
tere 350.000 Menschen hatten und haben mit Spätfolgen der Verstrahlung 
zu kämpfen. Man nennt sie „ Hibakusha“, die  Atombombenopfer.

Mamoru ist einer von ihnen. Geboren 1942 hat er den Atombomben abwurf 
als Dreijähriger überlebt. Er gilt als Hibakusha der ersten Generation. Ein 
selbst Betroffener. Mamoru verlor an diesem Tag seinen Vater. Der war, nach 
einem Fliegeralarm am frühen Morgen in die Innenstadt gerufen worden. Er 
gehörte zur Feuerpatrouille. Nach jedem Alarm mussten die engen Gassen 
zwischen den Holzhäusern kontrolliert werden. War auch nirgendwo Feuer 
ausgebrochen? Das könnte gefährlich werden, denn es würde rasch um 
sich greifen. Mamorus Vater war noch auf Kontrollgang, als die Atombom-
be explodierte. Seine Leiche wurde nie gefunden. Mamorus Mutter packte 
den Jungen und seine kleine  Schwester und kehrte mit den Kindern auf eine 
Insel in der Seto-Inlandsee vor der Bucht von Hiroshima zurück. Dort lebten 
noch die Großmutter, ein paar Cousinen und Cousins. Die Mutter starb in 
den 60er-Jahren an Leukämie, eine Spätfolge der Radioaktivität hieß es.

Mamoru war früh auf sich allein gestellt. Seine schulischen Leistungen wa-
ren gut. Das war sein Glück, denn so bekam er ein Bildungsstipendium 
von Mitsubishi. Ausgerechnet Mitsubishi, deren große Fabrik für Kriegs-
maschinerie am Hafen von Hiroshima die Stadt wohl zum Ziel für die 
Atombombe machte. Mit 15 verließ er die Insel. Zurück nach Hiroshima, in 
ein Mitsubishi-Internat. Drei Jahre Oberschulausbildung, danach der naht-
lose Übergang in eine Festanstellung. Mamoru verbrachte sein gesamtes 
Berufsleben bei Mitsubishi. Er wurde Brückenbauer, ein richtig guter Inge-
nieur. Sogar im Ausland leitete er Bauprojekte. Er verdiente reichlich, fuhr 
modische Autos und trug nicht minder modische Kleidung. Mein Lieblings-
stück auf den alten Fotos ist seine fliederfarbene Jeans; das muss irgend-
wann in den 70ern gewesen sein.

Hiroshima. Heimat
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Mamoru liebte Kinder. Er wollte unbedingt eine eigene Familie. Er war 
kein schlechter Kandidat bei den Omiai, den arrangierten Treffen von 
Heiratswilligen. Mamoru erzählt bis heute mit einem breiten Lachen, dass 
er über 50 Kandidatinnen ablehnte. Manchmal frage ich mich, ob es für 
die jungen Frauen ein Problem war, dass Mamoru ein Hibakusha ist. Hat-
ten in Wahrheit sie ihn abgelehnt? In anderen Landesteilen hätte er auf 
dem Heiratsmarkt keine Chance gehabt. Zu groß war die Angst davor, 
dass die Hibakusha die Strahlenkrankheit irgendwie vererben könnten. 
Aber welche Rolle spielte diese Angst hier in Hiroshima? 

Date Nummer 52 schließlich brachte die Richtige! Eiko, eine Schönheit 
aus dem benachbarten Shimane. Sie arbeitete als Reiseführerin für Bus-
touren. Bis heute schwärmt Eiko von ihren Lieblingstouren: nach Kyoto zum 
Tempel-Sightseeing und nach Miyazaki wegen des milden Klimas und der 
wunderschönen Landschaft. Eikos Vater arbeitete vor ihrer Geburt in Hiro-
shima. Auch an jenem 6.  August. Das macht Eiko zur Hibakusha zweiter 
Generation und damit zu einem Problemfall auf dem Heiratsmarkt. Mamo-
ru und Eiko. Sie haben inzwischen ihre goldene Hochzeit gefeiert. Sie be-
kamen drei Kinder, sechs Enkelkinder und einen Urenkel. Alle sind gesund. 
Als Hibakusha haben sie Anspruch auf kostenlose Gesundheitstests, zwei 
Mal pro Jahr. Bis heute nehmen sie diese Tests regelmäßig in Anspruch.

Weiter auf dem Spazierweg, entlang der zentralen Paradestrecke des 
Friedensparks, das ewige Feuer des Friedens und den von Kenzo Tange 
entworfenen Betonbogen vor Augen. Hier finden zum Jahrestag die Ge-
denkfeiern statt. Jedes Jahr werden auch die Namen der jüngst verstorbe-
nen Hibakusha auf Gedenkrollen festgehalten und hier hinterlegt. Ich bin 
fast am Museum angekommen. 1987 war ich das erste Mal hier. Mit Ma-
moru. Er hatte mir auf dem Weg hierher seine Familiengeschichte erzählt 
und brachte mich bis zum Eingang des Museums. Hineingehen wollte er 
nicht. Das habe er einmal getan und das sei genug. Er hat an diesem Tag 
am Ausgang auf mich gewartet. Ich muss kreidebleich gewesen sein, mir 
war übel und ich erinnere mich, dass wir den ganzen Weg nach Hause 
kein Wort gesprochen haben.

Jetzt, all die Jahre später, stehe ich allein hier. Es regnet noch immer und 
ich überlege, ob ich wirklich hineingehen will. Ich fühle Mamorus Schmerz 
und den Schmerz der anderen Hibakusha. Den Schmerz dieser Stadt. Die-
se Stadt, die auf den ersten Blick so unglaublich „normal“ aussieht. Noch 
im Herbst 1945 begannen auf Geheiß der amerikanischen Besatzungs-
macht Wiederaufbau und Wiederbesiedelung. Gewachsen ist eine Stadt, 
wie sie überall in Japan hätte entstehen können, wäre da nicht dieser große 

Friedenspark. Jenseits des Gedenkens am Jahrestag und der Friedens-
appelle der Bürgermeister scheint die Hiroshimabombe aus dem kollektiven 
Gedächtnis der Stadt zu verschwinden. Mit jeder Baseball-Meisterschaft, 
die die Hiroshima Carp heimholen, mit jedem neuen Einkaufszentrum, das 
eingeweiht wird, mit jedem Touristen, der irgendwo Okonomiyaki bestellt, 
die lokale Pfannkuchen-Spezialität.

Ich gehe hinein. Alle paar Jahre einmal die Ausstellung wieder ansehen. 
Mein Blick hat sich verändert. Er ist professioneller geworden. Dieses Mu-
seum hier, das all die Grausamkeiten des 6. August 1945 präsentiert: Mo-
delle, Artefakte, Bilder, Tonaufnahmen von Augenzeugenberichten. Und 
doch scheint dieser 6. August so losgelöst von seiner Geschichte. Ist das, 
was hier passierte, so unverzeihbar, so jenseits jeglicher Moral, dass ein-
zig der japanischen Opferrolle gedacht werden muss? Was ist mit dem 
anderen Teil der Geschichte? Was ist mit dem Teil, der vor dem 6. August 
passierte? Die Gestaltung dieses Museums erfährt viel Kritik. Wie kann, 
wie muss dieses 6. Augusts gedacht werden? Es gibt etwas, das ich dies-
mal unbedingt sehen will. Schon fast am Ausgang, eine neue Vitrine mit 
zwei gefalteten Papierkranichen und einem Redemanuskript. 

Vor kurzem war Barack Obama hier und hat Kraniche gebracht. Sadako 
Sasaki hatte mit dem Origami begonnen, als 1955 bei ihr Leukämie diag-
nostiziert wurde. Das Mädchen glaubte, sie müsse es nur schaffen, 1000 
Papierkraniche zu falten, dann würde sie gesund werden. Sie starb noch 
im selben Jahr. Seither bringen Besucher Papierkraniche nach Hiroshima 
und legen sie am Sadako-Denkmal ab. Obama hat hier gesprochen, von 
Krieg und Schuld, von Verbrechen und Menschlichkeit. Er war der erste 
US-Präsident, der während seiner Amtszeit den Weg nach Hiroshima fand. 
Nach seiner Rede nahm er zwei Hibakusha, alte, gebückte Männer, in 
den Arm. Eine Geste des Trosts, der Aussöhnung und des gemeinsamen 
Aufbruchs in eine Welt, die Krieg Schritt für Schritt hinter sich lassen möch-
te. Der Festakt wurde live im Fernsehen übertragen. Mamoru saß damals 
zu Hause vor dem Fernseher und weinte. Tränen eines Hibakusha. Ich ma-
che mich auf den Nachhauseweg. Eiko hat versprochen, dass wir heute 
Abend Okonomiyaki essen.

Prof. Dr. Gabriele Vogt  

Lehr stuhlinhaberin für Japanologie an der  

Ludwig-Maximilians- Universität München
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Ein Mädchen und 1000 Papierkraniche, eine Atombombe über New 
York, die einzigen Fotografien vom Tag des Abwurfs, die ersten Zei-
tungsberichte, Reportagen, Zeichnungen von Überlebenden und ein 
Manga-Comic eines Hibakusha – eines Überlebenden der Atombom-
benabwürfe auf Japan. 

Es ist nicht die eine große Geschichte über Hiroshima, die wir in dieser 
Ausstellung erzählen, sondern viele kleine Nachbilder der ersten Atom-
bombe, die im Laufe der letzten Jahrzehnte entstanden sind. Persönliche 
Schicksale ebenso wie mediale und gesellschaftliche Phänomene. Wir 
nennen sie Nachbilder, weil sie weiterhin präsent sind, obwohl der Reiz 
längst vergangen ist. Wie helle Flecken auf der Netzhaut nach einem 
Blick in die Sonne.

Die hier zusammengetragenen Geschichten bilden nur einen kleinen 
Ausschnitt des Themas und können und wollen auch nicht als eine voll-
ständige Sammlung angesehen werden. Sie dienen auch nicht dazu, die 
politischen und historischen Hintergründe der Atombombenabwürfe zu 
beleuchten oder sie gar zu bewerten. Allerdings war es uns ein Anliegen, 
die unterschiedlichen Perspektiven und Narrationen der hauptsächlich 
japanischen und US-amerikanischen Protagonisten gegenüber zu stellen 
und sie kritisch zu hinterfragen. Die verbindende Klammer aller Geschich-
ten ist dabei ihre visuelle Ausprägung – sei es in Form von Fotos, Reporta-
gen, Comics oder Gemälden.

So lassen wir Yoshito Matsushige, einen Pressefotografen aus Hiroshi-
ma, der die einzigen Fotos an diesem Tag in der Nähe des Explosions-
zentrums aufgenommen hat, über die Aufnahmesituation sprechen. Wir 
stellen den Kontext der ersten Veröffentlichungen seiner Bilder in Japan 
und in den USA vor. Wir zeigen, mit welchen Fotos in der internatio-
nalen Presse über das Ereignis im Laufe der ersten 75 Jahre berichtet 
wurde und wie und wofür diese Bilder sonst verwendet und vereinnahmt 
wurden. Wir erzählen auch, wie sich das offizielle Gedenken entwickelt 
hat und in welcher Form sich alternative Erinnerungsformen zu der offi-
ziellen Erzählung gebildet haben.

Unser Blick geht aber auch über das Mediale und Fotografische hin-
aus. Außer den Autoren, Redakteuren und Zensoren lassen wir auch 
die Überlebenden, die Hibakusha, selbst zu Wort kommen, und geben 
ihnen Raum für ihre Stimmen und Zeichnungen.

Neben der Reduzierung der Themenanzahl ist auch ein bewusster Ver-
zicht auf bestimmte Inhalte Teil des Ausstellungskonzepts. Ganz bewusst 
verzichten wir auf glorifizierende Aufnahmen der Crew der „Enola 
Gay“, des B-29-Bombers, der die Bombe über Hiroshima abgewor-
fen hat. Wir verzichten auch auf Bilder der Atombombe vor dem Ab-
wurf, die oft im Zusammenhang mit Hiroshima gezeigt werden. Ebenso 
verzichten wir auf drastische Bilder von Verletzungen und Verbren-
nungen der Opfer, weil wir ihr Leid nicht erneut in der Öffentlichkeit 
 ausstellen möchten. 

Schließlich haben wir uns entschieden, auch auf die visuelle Ikone des 
Ereignisses, die Luftbildaufnahme des atomaren Pilzes zu verzichten und 
einen Perspektivwechsel zu vollziehen: Eine Abbildung des Atompilzes 
ist zwar in der Ausstellung zu sehen – sogar auf dem Eingangsbild – 
allerdings wurde sie nicht aus der Luft, vom US-amerikanischen Flug-
zeug aus erstellt, sondern am Boden, aus der Perspektive der Menschen 
auf der Erde. 

Das Bild ist lange nicht so spektakulär, wie die Aufnahmen aus der Luft. 
Es vermittelt aber Nähe und das Gefühl der Bedrohung. Es erlaubt auch 
am ehesten die Perspektive der Hibakusha zu vermitteln, an die diese 
Ausstellung auch erinnern möchte.

David Rojkowski

Kurator der Ausstellung

Nachbilder
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Hiroshima, 6.8.1945
Hiroshima, 6 Aug. 1945

Diese fünf Bilder sind die einzigen bekannten Fotografien, die  
an diesem Tag in Hiroshima entstanden sind. Aufgenommen hat  
sie der 32-jährige Yoshito Matsushige, ein Fotograf der lokalen 
Tageszeitung Chūgoku Shimbun. Außer ihnen existiert nur eine  
Handvoll Fotos von der Wolke.

Matsushige ist nicht der einzige Reporter mit einer Kamera, der  
nach dem Abwurf der Bombe im Zentrum unterwegs ist. Der Anblick  
ist jedoch so brutal, dass niemand wagt, die Kamera herauszuholen  
und das Geschehen festzuhalten. Und alle Fotograf*innen stehen  
vor dem gleichen Dilemma: Das Ereignis dokumentieren oder den 
Verletzten helfen? Nur Yoshito Matsushige gelingt es schließlich  
ganz kurz, die Hemmschwelle zu überwinden und abzudrücken.

Keine seiner fünf Fotografien schafft es auf Titelseiten, keines 
davon wird zu einer Bildikone des 20. Jahrhunderts. Zu distanziert 
die Motive, zu banal die Situationen, um sich gegen die spektakulären 
US-Luftaufnahmen zu behaupten. Und dennoch haben diese Bilder  
eine besondere Ausstrahlung. Ihre Einzigartigkeit verdanken sie  
den Umständen, unter denen sie entstanden sind.

These five pictures are the only known photographs, captured that 
day in Hiroshima. They were taken by 32-year-old Yoshito Matsushige, 
a photographer for the local newspaper Chūgoku Shimbun. Aside from 
these, only a handful of photos of the cloud exist.

Matsushige isn’t the only reporter with a camera on the streets  
of the city after the bomb was dropped. But the sight is so brutal  
that no one dares get out their cameras and capture what has 
happened. All photographers are faced with the same dilemma: 
document the event or help the injured? Only Yoshito Matsushige 
succeeds in the end, very briefly, to overcome his inhibitions and 
press the shutter.

None of his five photographs make it onto the front page, none  
of them become an iconic photo of the 20th century. The subjects are 
too distant, the depicted scenes too undramatic, to compete  
with the spectacular U.S. aerial shots. And yet these pictures have 
a special atmosphere. Their uniqueness lies lies not in the subjects, 
but in the circumstances under which they were taken.

Miyuki Brücke, kurz nach 11.00 Uhr, 2300 m vom Explosionszentrum, 
 Sammlung Atomic Photographers Guild; Das erste Foto zeigt schwer verbrannte 
Schüler der Junior High School vor der Polizeiwache. Polizisten versuchen ihre Brand-
wunden mit Speiseöl zu behandeln.

Miyuki Bridge, shortly after 11:00 a.m., 2300 m from the hypo-
center,  Atomic Photographers Guild Collection; The first photo shows 
badly burned junior high school students in front of the police station. Police officers try to 
treat their burns with edible oil.
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Miyuki Brücke, kurz nach 11.00 Uhr, 2300 m vom Explosionszentrum, 
 Sammlung Atomic Photographers Guild; Matsushige fotografiert das gleiche 
Motiv aus einer näheren Perspektive.

Miyuki Bridge, shortly after 11:00 a.m., 2300 m from the hypo-
center,  Atomic Photographers Guild Collection; Matsushige takes a 
close-up of the same subject.

Ausschnitt aus dem Zeitzeugenbericht von Yoshito Matsushige, 
aus der Sammlung „Hiroshima Witness“, Hiroshima Peace Cultural 
Center und NHK.

Excerpt from the testimony of Yoshito Matsushige, from  
the ‘Hiroshima Witness’ collection, Hiroshima Peace Cultural  
Center and NHK.

„Obwohl auch ich ein Opfer derselben Bombe war, 
hatte ich nur leichte Verletzungen durch Glas-
splitter, während diese Menschen im Sterben lagen. 
Es war ein so grausamer Anblick, dass ich mich  
nicht überwinden konnte, den Auslöser zu drücken.

Ich zögerte dort vielleicht 20 Minuten, bis ich 
schließlich den Mut fasste, ein Foto zu machen. Dann 
ging ich vier oder fünf Meter näher heran, um das 
zweite Bild zu machen. Noch heute erinnere ich mich 
deutlich daran, wie meine Tränen den Blick durch  
den Sucher verwischten. Ich hatte das Gefühl, dass 
mich alle anschauen und wütend denken: Er foto-
grafiert uns, statt uns zu Hilfe zu kommen.“

”Even though I too was a victim of the same bomb,  
I only had minor injuries from glass fragments, 
whereas these people were dying. It was such a 
cruel sight that I couldn’t bring myself to press 
the shutter. 

Perhaps I hesitated there for about 20 minutes, 
but I finally summoned up the courage to take one 
picture. Then, I moved 4 or 5 meters forward to  
take the second picture. Even today, I clearly 
remember how the viewfinder was clouded over with 
my tears. I felt that everyone was looking at me 
and thinking angrily, ‘He’s just taking our picture 
rather than helping us.’”
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p 
Minamimachi, ca. 14.00 Uhr, 2700 m vom Explosionszentrum,  
Sammlung  Atomic Photographers Guild; Mitsushige richtet die Kamera auf 
das Fenster und fotografiert die zerstörte Feuerwehrwache gegenüber.

Minamimachi, about 2:00 p.m., 2700 m from the hypocenter,  
Atomic  Photographers Guild Collection; Mitsushige points the camera at 
the window and photographs the destroyed fire station opposite.

In der Nähe der Miyuki Brücke, ca. 17.00 Uhr, 2400 m vom 
Explosions zentrum, Sammlung Atomic Photographers Guild;  
Tokuo  Fujita, ein Polizist aus dem Ujina Police Department, stellt Bescheinigungen aus, 
mit denen die Verletzten Hilfs pakete  erhalten.

Near Miyuki Bridge, about 5:00 p.m., 2400 m from the hypocenter, 
Atomic Photographers Guild Collection; Tokuo Fujita, a police officer  
from the Ujina Police Department, issues certificates for aid packages for the injured.

o 
Minamimachi, ca. 14.00 Uhr, 2700 m vom Explosionszentrum, 
 Sammlung  Atomic Photographers Guild; Mitsushige kehrt nach Hause zurück 
und fotografiert den zerstörten Friseursalon seiner Ehefrau Sumie (links im Bild).

Minamimachi, about 2:00 p.m., 2700 m from the hypocenter, 
Atomic  Photographers Guild Collection; Mitsushige returns home and 
photographs his wife Sumie’s destroyed hairdressing salon (on the left in the picture).
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Unzensierte Bilder 
Uncensored Pictures

Nach der Zerstörung der Stadt gibt es keine Möglichkeit, die  
Negative mit den Aufnahmen im Fotolabor zu entwickeln. Matsushige 
entwickelt den Film selbst, nachts, im Freien. Kurz vor dem 
ersten Jahrestag des Abwurfs, im Juli 1946, werden zwei seiner 
Aufnahmen zum ersten Mal veröffentlicht. Obwohl die amerikanischen 
Besatzungsbehörden in Japan Fotografien von Opfern der Atombombe 
sichern und zensieren, zieht die Veröffentlichung keine Konsequenzen 
nach sich. Ihre Bekanntheit in Japan erlangen die Fotos jedoch erst 
nach der US-amerikanischen Besatzung, die im April 1952 endet.

Kurz danach tauchen Matsushiges Fotos auch im Ausland auf. Das 
amerikanische Magazin LIFE veröffentlicht sie 1952 als „die ersten 
Bilder aus der Sicht der Opfer“ in einem Artikel mit anderen 
japanischen Bildern aus Hiroshima und Nagasaki. Zu dieser Zeit  
ist das öffentliche Interesse an der Atombombe und ihren Auswirkungen 
in den USA auf einem Höhepunkt. Das gilt auch für die Angst  
vor einem atomaren Krieg. Mit dieser kritischen Publikation trifft 
LIFE den Zahn der Zeit, wie die anschließenden Leserbriefe belegen.

After the destruction of the city, there is no way to develop  
the negatives in a photo lab. Matsushige develops the film himself, 
at night, outdoors. Just before the first anniversary of the 
bombing, in July 1946, two of his photographs are released for 
the first time. Although the American occupation authorities in Japan 
secure and censor photographs showing victims of the atomic bomb, 
the publication brings no consequences. However, the photos  
will only become known in Japan after the U.S. occupation, which  
ends in April 1952. 

Shortly thereafter, Matsushige’s photos also appear abroad.  
The American magazine LIFE publishes them in 1952 as ‘the first 
pictures through eyes of victims’ in an article with other 
Japanese pictures from Hiroshima and Nagasaki. At this time, public 
interest in the atomic bomb and its effects are at a peak in the 
United States. The same goes for the fear of nuclear war. With this 
critical issue, LIFE captures the mood of the times, as evidenced 
by the subsequent letters to the editor.

The Chūgoku Shimbun (Evening Edition Hiroshima), 6.7.1946,  
The Chūgoku Shimbun; Auch wenn Fotos von Verletzten aus Hiroshima und Naga-
saki in der japanischen Presse nicht veröffentlicht werden dürfen, ist die amerikanische 
Kontrolle der Bilder während der Besatzung weniger streng als die japanische Zensur 
während des Krieges. 

The Chūgoku Shimbun (Evening Edition Hiroshima), 6 July 1946, 
The Chūgoku Shimbun; Although images of the wounded from Hiroshima and 
Nagasaki are banned from publication in the Japanese press, the American censorship 
of images during the occupation is less strict than the Japanese during the war.



34 35

LIFE, 29.9.1952, Privatsamm-
lung; Der Beitrag überlässt viel Raum 
der Perspektive und Stimme der Opfer 
und berichtet offen über die amerikani-
sche Zensur in Japan. Er erscheint sehr 
prominent platziert als erster Artikel der 
Ausgabe. Kritisch greift die Redaktion 
im Vorwort der Ausgabe die von Lesern 
immer wieder gestellte Frage auf, 
warum so grauen volle Fotos überhaupt 
veröffentlicht werden. Als Antwort 
gibt sie an, dass es zu ihren Aufgaben 
gehöre, gute und schlechte Seiten des 
Lebens zu zeigen. Und weil die „Liebe 
zum Frieden auf dem Wissen über den 
Terror des Krieges basiert.“

LIFE, 29 Sep. 1952, private 
collection; The article highlights 
the victims’ voices and perspectives and 
reports openly on American censorship 
in Japan. It is placed prominently as 
the first article in the issue. In the fore-
word to the issue, the editors critically 
address the question raised repeatedly 
by readers as to why such horrific 
photographs are published. Their 
response is that it is the magazine’s 
responsibility to show both the good 
and bad sides of life, and that “the love 
of peace has no meaning or no stamina 
unless it is based on a knowledge of 
war’s terrors.”

Rückseite des Papierabzugs des Eingangsfotos von Yoshito 
 Matsushige, 1952, International Center of Photography,  
The LIFE Magazine Collection; Dieser Papierabzug des Pressefotos wird  
heute im New Yorker International Center of Photography aufbewahrt. Auf seiner  
Rückseite sind weitere spätere Publikationsangaben verzeichnet sowie die Anmerkung, 
dass es sich um ein berühmtes Foto und Einzelexemplar handelt.

Back of the paper print of the entrance photo by Yoshito 
 Matsushige, 1952, International Center of  Photography,  
The LIFE Magazine Collection; This paper print of the press photo is now  
kept at the New York International Center of Photography. On its reverse side, further  
publication details are listed along with the remark that it is a famous photograph 
and the only copy.
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Erste Nachrichten
First Reports

Die ersten Nachrichten über den Abwurf einer Atombombe über der 
japanischen Stadt Hiroshima am 6. August 1945 erscheinen bereits  
am nächsten Tag in der Tagespresse.

Die ersten Fotografien erscheinen einige Tage später. Im Ausland  
sind es US-Luftaufnahmen der verwüsteten Stadt, die die Zerstörungs-
kraft der Atombombe belegen sollen. Die japanische Presse spielt  
das Ausmaß der Katastrophe herunter und schreibt vom tapferen Kampf 
der Bewohner. Die Fotos sollen staatliche Hilfsmaßnahmen vor  
Ort belegen. Von der Zerstörung der Stadt ist darauf nichts zu sehen.

Viele Menschen erfahren aus den Medien zum ersten Mal, was eine 
Atombombe ist und wie Kernspaltung funktioniert. Noch wird  
die Atombombe als eine konventionelle Waffe mit einer bisher nicht 
möglichen Sprengkraft wahrgenommen. Ihre verheerenden Langzeitfolgen 
bleiben unerwähnt.

Vier Wochen nach dem Abwurf ist der Zweite Weltkrieg vorbei.  
Erst dann gelangen erste Berichte über eine Strahlenkrankheit und 
über die Opfer aus Hiroshima ins Ausland.

The first reports about the dropping of a nuclear bomb over  
the Japanese city of Hiroshima on 6 August 1945 appear in the daily 
newspapers the next day.

The first photographs are published a few days later. Abroad they  
are U.S. aerial photographs of the devastated city, as proof  
of the destructive power of the atomic bomb. The Japanese press plays 
down the scale of the disaster and writes about the brave struggle  
of the residents. The photos are intended to document government  
aid measures on site. There is nothing to be seen of the destruction 
of the city.

The media reports are the first many people have heard of an atomic 
bomb and how nuclear fission works. The atomic bomb is still con-
sidered a conventional weapon with a previously impossible explosive 
force. The devastating long-term consequences go unmentioned.

Four weeks after the bombing, World War II is over. Only then do the 
first reports from Hiroshima of radiation sickness and the victims 
reach the rest of the world.

LIFE, 20.8.1945, Privatsammlung; 
In der ersten Ausgabe zur Atombombe berichtet 
das Magazin erstmals auch über das geheime 
Manhattan-Projekt, in dessen Rahmen Atombom-
ben entwickelt wurden. Auf dem Cover ist Carl A. 
Spaatz abgebildet, kommandierender General 
der amerikanischen Luftwaffe in Asien. Er gab die 
Einsatzbefehle für die Atombombenabwürfe über 
Hiroshima und Nagasaki.

LIFE, 20 Aug. 1945, private col-
lection; In the magazine’s first issue on the 
atomic bomb, it publishes the first reports about 
the secret Manhattan Project, which developed 
the atomic bomb. On the cover is Carl A. Spaatz, 
commanding general of the U.S. Strategic Air 
Force in the Pacific. It was upon his orders that 
the atomic bombs were dropped on Hiroshima 
and Nagasaki.
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Die Atomseuche 
The Atomic Plague

Einen knappen Monat nach dem Abwurf der Atombomben treffen in Japan 
die ersten ausländischen Reporter ein. Sie sehen ihre Aufgabe  
darin, der westlichen Öffentlichkeit einen direkten Einblick über  
die Situation vor Ort zu geben. Doch der US-Geheimdienst wacht  
über alle Informationen. Trotz der Kontrollen gelingt es dem Reporter  
Wilfried Burchett seinen unzensierten Bericht an die britische 
Tageszeitung Daily Express zu übermitteln.

Als „Warnung an die Welt“ beschreibt er als erster die bis dahin 
verschwiegenen Auswirkungen der radioaktiven Strahlung: Unverletzt 
gebliebene Menschen würden plötzlich sterben. Eine Atomseuche  
würde in Hiroshima wüten und töten. Die Bewohner tragen Masken,  
um sich vor der unsichtbaren Gefahr zu schützen.

Auch im Magazin LIFE erscheint bald ein Bericht zu Hiroshima:  
Im „The Tokyo Express“ erfahren die Leser aber nichts über die 
qualvollen und tödlichen Auswirkungen der Atombombe. Im Mittel-
punkt des Artikels steht die abenteuerliche Reise des amerikanischen 
Fotografen Jay R. Eyerman von Tokyo nach Hiroshima in Japans 
„bestem Zug“.

A few weeks after the dropping of the nuclear bombs, the first 
 foreign reporters arrive in Japan. Their intention is to give the 
Western public direct insight into the situation from the ground.  
But U.S. intelligence guards all information closely. Never-
theless, reporter Wilfried Burchett manages to get his uncensored 
report to the British newspaper Daily Express.

As ‘a warning to the world’ his article is the first to describe  
the concealed effects of radioactive radiation: People who are 
uninjured are suddenly dying. A nuclear plague is raging and killing 
in Hiroshima. Residents wear masks to protect themselves from  
the invisible danger. 

A report on Hiroshima also soon appears in LIFE magazine: However, 
‘The Tokyo Express’ does not tell readers about the agonizing  
and deadly effects of the atomic bomb. The focus of the article is 
the adventurous journey of the American photographer Jay R. Eyerman 
from Tokyo to Hiroshima on Japan’s ‘best train’.
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g 
Daily Express, 5.9.1945, Privatsammlung; „Das Bild, das nicht die 
ganze  Geschichte erzählt“ lautet die Überschrift über dem ersten, vom Boden aus 
gemachten, Foto aus Hiroshima, das in der Zeitung veröffentlicht wird. Eine passende 
Überschrift, die die scheinbar objektive Beweiskraft der Fotografie in Frage stellt und 
ihre Grenzen aufzeigt.

Daily Express, 5 Sep. 1945, private collection; ‘The picture  
that does not tell the whole story’ is the headline above the first photo taken from  
the ground in Hiroshima that is published in the newspaper. A fitting headline  
that questions the seemingly objective evidential value of photography and shows 
its  limitations.

a 
LIFE, 8.10.1945, Privatsammlung; Auch wenn die Auswahl der Bilder ein 
recht friedliches Bild von Japan zeichnet, so geben zwei Details aus dem Magazin 
über die Aussage des Berichts zu denken: Ein Bild zeigt drei Mädchen in Masken 
und deutet damit zumindest visuell auf eine Epidemie oder Seuche hin. Das zweite 
Detail ist eine kurze Notiz im  Impressum. d  Darin heißt es, der Fotograf hätte sich 
nach dem Besuch in Hiroshima ärzt lich untersuchen lassen und hätte seinen Dienst 
als Fotograf vorerst unterbrochen.

LIFE, 8 Oct. 1945, private collection; Even though the selection of 
the pictures paints a peaceful picture of Japan, two details from the magazine give 
us reason to reconsider the report’s statement of the report: One picture shows 
three girls in masks and seems to indicate an epidemic or disease. The second detail 
is a short note in the imprint. d  It says that the photographer had had a medical 
examination after his visit to Hiroshima and was taking some time off from his work 
as a photographer.
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Atombomben-Tourismus
Atomic Bomb Tourism

Schon kurz nach dem Krieg entwickelt sich der Tourismus zu einem 
vielversprechenden Wirtschaftsfaktor in Hiroshima – trotz oder 
vielleicht auch wegen der flächendeckenden Zerstörung. Es ist die 
Geburtsstunde des Atombomben-Tourismus.

Die Stadt setzt in ihren Büchern und Broschüren von Beginn an  
auf ein positives Bild ihrer Bewohnerinnen und Bewohner.  Normalität 
auf den Straßen und klischeeartige Japan-Bilder  prägen die Selbst-
darstellung Hiroshimas in den ersten Jahren. Die Wandlung der  
„Stadt des Todes“ zu einer „Stadt des  Friedens“ ist das Leitmotiv 
einer international angelegten Image-Kampagne. Aber noch viel  
mehr ist es die Faszination für die Zerstörungskraft, die sich als  
ein starker Touristenmagnet erweist.

Informationen und Bilder von Überlebenden gibt es dagegen kaum.  
Die US-Besatzungsbehörden zensieren und halten Informationen über 
die Auswirkungen der Atombombe auf Menschen zurück. Bis 1952 erfährt 
die japanische Öffentlichkeit kaum etwas über Opfer in Hiroshima 
und Nagasaki aus staatlichen Quellen. Erst nach Jahren tauchen erste 
Fotos von Toten und Verletzten sowie Statistiken zum Ausmaß der 
Zerstörung und Opferzahlen auch in den Texten der Reiseführer auf.

Shortly after the war, tourism begins to develop into a promising 
economic factor in Hiroshima – despite or perhaps because of the 
widespread destruction. This is the birth of nuclear tourism.

From the very beginning, the city paints a positive image of its 
inhabitants in its books and brochures. Normality on the streets and 
clichéd images of Japan dominate Hiroshima’s self-representation  
in the early years. The transformation of the ‘city of death’  
into a ‘city of peace’ is the leitmotif of an international image 
campaign. But the fascination with destruction proves to be the 
stronger tourist magnet.

Information about and images of survivors, however, are scarce.  
The U.S. occupation authorities censor and withhold information 
about the effects of the atomic bomb on humans. The Japanese public 
learns very little about the victims from Hiroshima and Nagasaki 
from government sources until 1952. It is only many years later that  
photos of the dead and injured, as well as statistics on the  
extent of destruction and the number of victims, are published  
in travel guides.

Memorial Sceneries of A-Bombed Hiroshima, Postkartenset, 
undatiert (vor 1952), Privatsammlung; Die Faszination für  
die  Zerstörungskraft der Bombe dominiert die Motive dieser Postkartenauswahl: 
verwüstete Straßenzüge und physikalische Kuriositäten, wie in Stein eingebrannte 
Schatten und deformierte Gegenstände.

Memorial Sceneries of A-Bombed Hiroshima, set of postcards, 
undated (before 1952), private collection; The fascination  
with the destructive power of the bomb dominates the motifs of this selection of 
postcards: devastated streets and physical curiosities, such as  shadows  
burned into stone and deformed objects.
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Hiroshima, Hiroshima Publishing  Company, empfohlen von der  
Hiroshima Tourist Association, 1949, Privatsammlung; Diese 
Broschüre richtet sich wie die meisten englischsprachigen  Veröffentlichungen aus der 
Besatzungszeit an amerikanische  Besucher*innen.

Hiroshima, Hiroshima Publishing  Company, recommended by the 
 Hiroshima Tourist Association, 1949, private collection; Like most 
English- language  publications from the occupation period, this brochure is aimed at 
American visitors.
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Living Hiroshima, Hiroshima Tourist Association Press, 
1948, Privatsammlung; Mit fast 400 Abbildungen bemüht sich der Band 
vor allem ein neues, modernes  Hiroshima zu zeigen. 

Living Hiroshima, Hiroshima Tourist Association Press, 
1948, private collection; With almost 400 illustrations, the volume’s 
primary goal is to show a new, modern Hiroshima. 
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Das Atombombenmuseum
The Atomic Bomb Museum

Es ist ein steiniger Weg von der Idee bis zur Fertigstellung:  
Zehn Jahre nach dem Abwurf der Atombombe eröffnet in Hiroshima das 
neue Friedensmuseum mit drei Gebäuden. Doch von Anfang an gibt  
es Streitigkeiten, sich widersprechende Erwartungen und Konkurrenz-
kämpfe um die Nutzung. Teile der Gebäude dienen als Hotel, 
Tagungsraum und Kultureinrichtung, sogar Hochzeitsfeiern finden 
dort statt.

Für die japanische Regierung ist das Gedenken lange ein Reizthema. 
Sie möchte den Blick nach vorne, nicht nach hinten richten.  
So denkt auch der überwältigende Teil der japanischen Gesellschaft. 
Jahrzehntelang ringen die Beteiligten darum, wie das Museum die 
Geschichte der Atombombe erzählen und der Opfer gedenken soll.

Nach mehrmaligem Umbau steht heute die Erinnerung an  die Opfer  
und die Gefahr der Atombomben im Zentrum der  Dauerausstellung.  
Das Museum zählt mit jährlich einer Million Besucher*innen zu den 
wichtigsten Friedens museen weltweit.

The road from idea to completion is often rocky: The new Peace  
Museum with three buildings finally opened in Hiroshima ten years 
after the atomic bomb was dropped. From the very beginning there  
had been disputes, conflicting expectations and competition for its 
use. The museum complex offers a hotel and conference rooms,  
and serves as a cultural center. It has even been the venue for 
wedding ceremonies.

For the Japanese government, commemoration has long been a sensi-
tive subject. It wants to look forward, not back, as does the over-
whelming majority of Japanese society. For decades, it has been  
a struggle to decide how the museum should tell the story of the  
atomic bomb and commemorate the victims.

After several renovations, the permanent exhibition today is  
focused on memorializing the victims and the danger of atomic weapons.  
The museum, with one million visitors per year, is one of the  
world’s most important peace museums.

Postkarte, undatiert, Privatsammlung; 1949 wird 
das Friedensstadtgesetz verabschiedet, das unter anderem den 
Bau eines Atombombenmuseums in Hiroshima vorsieht. Das 
Friedensmuseum wird nach dem Entwurf des Architekten Kenzō 
Tange fertig gestell und im August 1955 eröffnet.

Postcard, undated, private collection; In 1949 
the City of Peace Law was passed, which included a provision 
for the construction of an atomic bomb museum in Hiroshima. 
The Peace Memorial Museum was designed by the architect 
Kenzō Tange and opened in August 1955.
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Pressefotos, (ca. 1959), 
Privatsammlung; Die umstrittenen 
Schaufensterpuppen mit verbrannter 
Kleidung werden beim ersten Umbau 
der Dauerausstellung in den 1970er-
Jahren durch Wachsfiguren ersetzt.
Die Pressebilder dokumentieren, mit 
welchen drastischen Mitteln nach 
dem Ende der US-Besatzung die 
Opfer dargestellt wurden und wie 
überwältigend die Anzahl der aus-
gestellten Exponate war.

Press photos, (circa 1959), 
private collection; The 
controversial mannequins with burnt 
clothing were replaced by wax figures 
during the first restructuring of the 
permanent exhibition in the 1970s.
The press photos document the drastic 
means by which the victims were 
depicted after the end of the U.S. 
occupation and the overwhelming 
number of exhibits on display.

a 
Hiroshima (Gedenkbuch), 
1954, Privatsammlung; Der erste 
Museumsdirektor Shogo Nagaoka 
veröffentlicht mehrere sogenannter 
Gedenkbücher. Seine geologische 
Sammlung von deformierten Steinen, 
Dachziegeln und anderen Zeichen der 
Explosion bildet die Grundlage der 
späteren musealen Sammlung.

Hiroshima (memorial book), 
1954, private collection; The 
first museum director Shogo Nagaoka 
published so-called memorial books. 
His geological collection of deformed 
stones, roof tiles and other signs of 
the explosion formed the basis of the 
later museum collection.

o 
Hiroshima (Reiseführer), 1954, Privatsammlung;  
Diese Publikation zeigt das Gelände des Friedensparks noch in  
seinem Zustand vor der Fertigstellung des Museums. Die auf 
dem Bild erkennbaren Holzhütten, in denen auch Kiyoshi 
Kikkawa seinen Souvenirladen betreibt, müssen Anfang der 
1960er-Jahre den Neubauten Platz machen.

Hiroshima (guide book), 1954, private collec-
tion; This publication shows the site of the Hiroshima Peace 
Park, before the museum was completed. The wooden huts in 
the picture, where Kiyoshi Kikkawa had his souvenir shop, had 
to make way for the new buildings in the early 1960s.
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Wenige Tage nach dem Abwurf der ersten Atombombe besteigt Iri Maruki 
in Tokio den ersten Zug nach Hiroshima. Toshi Maruki, seine Ehefrau, 
folgt ihm kurze Zeit später. Sie bleiben einige Wochen lang in  
Iris zerstörter Heimatstadt, pflegen und versorgen die Überlebenden, 
begraben die Toten und erleben hautnah das Leid der Opfer mit.

1948 beginnt das Künstlerpaar seine Erlebnisse zu verarbeiten. Fast 
tausend menschliche Gestalten zeichnen sie für Ghosts, das erste 
Werk, das zwei Jahre später erstmals ausgestellt wird. Die Resonanz 
der Besucher bewegt das Künstlerpaar dazu, einen Großteil ihres 
Lebens diesem Langzeitprojekt zu widmen. So entstehen in den nächsten 
dreißig Jahren fünfzehn Gemälde, die als Hiroshima Panels weltweit 
ausgestellt werden.

Die Künstler und Friedensaktivisten zeigen in ihren Gemälden die 
Brutalität, Unmenschlichkeit und Sinnlosigkeit des Krieges.  
Sie nutzen ihre Kunst um gegen Atomwaffen zu protestieren und treten 
weltweit als Fürsprecher der Hibakusha auf.

A few days after the first atomic bomb was dropped, Iri Maruki boards 
the first train to Hiroshima from Tokyo. Toshi Maruki, his wife, 
follows him a short time later. They stay in Iri’s destroyed  
hometown for a few weeks, care for the survivors, bury the dead,  
and experience first-hand the suffering of the victims.

In 1948 the artists begin to process their experiences. They draw 
almost a thousand human figures for Ghosts, the first body of work, 
which is exhibited for the first time two years later. The response 
of the visitors moves the couple to devote a large part of their 
lives to this long-term project. Over the next thirty years,  
they create fifteen paintings, Hiroshima Panels, which are exhibited 
all over the world. 

In their paintings the artists and peace activists show the 
brutality, inhumanity and futility of war. They use their art to 
protest against nuclear weapons and act as worldwide advocates  
of the hibakusha.

Hiroshima Tafeln 
Hiroshima Panels
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g  

I – Ghosts (1948), Reproduktion, ca. 1953, Privatsammlung; [Autorentext] „Es war eine 
Geisterprozession – Geister mit verbrannten Kleidungsfetzen, Geister mit geschwollenen Händen, Gesichtern 
und Brüsten. Purpurrote Blasen platzten – und Haut hing am Körper wie zerfetzte Kleider. Menschen, durch den 
Schock der Bombe verstört und ihrer Denkkraft beraubt, irrten ziellos umher mit halb  gehobenen Händen. Es 
war eine Prozession von Geistern. So sah die Realität in Hiroshima am Tag des Bombenabwurfs aus.“

I – Ghosts (1948), reproduction, circa 1953, private collection; [author’s text] “It was 
a procession of ghosts – ghosts wearing shreds of burnt clothes, ghosts with swollen hands, faces and breasts. 
Purple blisters broke – and skin hung from bodies like tattered dresses. People distracted and deprived of think-
ing power by the shock of the bomb roamed aimlessly, half raising their hands. It was a  procession of ghosts. 
This was the reality of Hiroshima on the day of the bombing.”

a 

Ausstellungskatalog, Amsterdam, 1955, 
Privatsammlung; Die ersten sechs 1,8 × 7,2 m 
 großen Leinwände touren bereits 1953 als intern-
ationale Wanderausstellung. Ab 1970 sind sie auch  
in den USA zu sehen.

Exhibition catalogue, Amsterdam, 1955, 
private collection; The first six 1.8 × 7.2 m 
canvases toured as early as 1953 as an international 
travelling exhibition. After 1970 they can also be  
seen in the United States.

II – Fires (1950)

IV – A Rainbow (1951)

III – Water (1950)

VI – Atomic Desert (1952)

V – Boys and Girls (1951)
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Was passiert, wenn eine Atombombe über New York explodiert? Diese 
sehr realistisch dargestellte Vision erscheint im amerikanischen 
Magazin Collier’s im August 1950.

Hintergrund der Story sind zwei folgenreiche Entwicklungen:  
Die Sowjetunion testet 1949 erfolgreich ihre erste Atombombe, wodurch 
die USA ihr bisheriges Atom-Monopol verlieren. Parallel dazu ent-
wickelt sich der bewaffnete Konflikt in Korea zum Stellvertreterkrieg 
zwischen den beiden Supermächten. Ihre Auseinandersetzung kommt  
erneut in eine kritische Phase – und nichts deutet darauf hin, dass 
es ein Kalter Krieg bleibt.

Die amerikanische Bevölkerung muss jetzt akzeptieren, dass die 
Atombombe auch gegen sie eingesetzt werden kann, und dass sie auf 
einen Verteidigungsfall nicht vorbereitet ist. Nach fünfjähriger 
Propaganda glauben viele Amerikaner, dass sie ohnehin nichts gegen 
diese Superwaffe ausrichten können.

Die Medien schlagen Alarm und fordern Vorgehensweisen für einen 
Verteidigungsfall nach britischem Vorbild. Es sei an der Zeit den 
Schleier der Geheimhaltung zu lüften und die amerikanische 
Öffentlichkeit über die Auswirkungen der Atombombe aufzuklären.

What would happen if a nuclear bomb exploded over New York?  
An article in the U.S. magazine Collier’s paints a very realistic 
picture of this scenario in its 5 August 1950 issue.

Two momentous developments lead the editors to publish the story:  
In 1949, the Soviet Union successfully tests its first atomic bomb, 
thus ending the U.S.A.’s nuclear monopoly. At the same time, the 
armed conflict in Korea is developing into a proxy war between  
the two superpowers. The conflict is once again entering a critical 
phase – and all indications suggest that this will not remain 
a Cold War.

The American people must now accept that the atomic bomb can be  
used against them as well, and that the U.S. is not prepared  
for an attack. After five years of propaganda, many Americans feel 
helpless in the face of this super-weapon anyway.

The media is raising the alarm and demanding action for defensive 
measures based on the British model. It is time to lift the  
veil of secrecy and inform the American public about the effects  
of the nuclear bomb.

Hiroshima, USA? 
Hiroshima, U.S.A.?
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Collier’s, 5.8.1950, Privatsammlung; Im Leitartikel werden die Auswirkungen 
der Atombomben von Hiroshima und Nagasaki auf das New Yorker Stadtbild über-
tragen. Sogar die von der Zerstörung betroffenen Straßen werden ganz genau beschrie-
ben, um das Ausmaß der drohenden Katastrophe zu verdeutlichen. 

Möglichkeiten, erfolgreich gegen einen Atombombenangriff vorzugehen, zeigt der 
Bericht eines amerikanischen Reporters auf, der die britische Schule für Zivilschutz in 
Hawkhills besucht. Dort üben Rettungskräfte in einem nachgebildeten Dorf und  
mit als Opfer geschminkten Statisten den Ernstfall.

Collier’s, 5 Aug. 1950, private collection; The cover story transposes 
the effects of the Hiroshima and Nagasaki atomic bombs onto New York City.  
It even describes the destruction in the streets in great detail to illustrate the extent  
of the impending catastrophe. 

Possible measures for successfully combating an atomic bomb attack are shown  
in the report of an American reporter who visits the British Home Office Civil Defence 
School in Hawkhills. There, rescue workers practice emergency response in  
a replica village with actors dressed up as victims.
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LIFE, 1.9.1947, Privatsamm-
lung; Im Artikel über das Gedenken 
am zweiten Jahrestag des Atombom-
benabwurfs erscheint ein großes Foto 
mit einem kleinen Statement von Kiyoshi 
Kikkawa, in dem er seine Hoffnung 
ausdrückt, dass seine Wunden dem 
Weltfrieden dienen können.

LIFE, 1 Sep. 1947, private 
collection; In the article about 
the commemoration of the second 
anniversary of the dropping of  the 
atomic bomb, a large photograph 
appears with a short statement 
by  Kiyoshi  Kikkawa, in which he 
expresses his hope that his wounds  
can serve world peace.

g 
Hiroshima (Reiseführer), 1954, Privat-
sammlung; Bilder von Kikkawas Körper, werden noch 
jahrelang und oft abgekoppelt von seiner Person für die Dar-
stellung der typischen Brandnarben (Keloiden) verwendet.

Hiroshima (guide book), 1954, private col-
lection; For years to come, pictures of Kikkawa’s body 
are used to illustrate typical burn scars (keloids). They are 
often disassociated from his person.

d 
Hiroshima (Gedenkbuch), 1954, 
Privatsammlung; Bilder von Folgen 
der Atombombe für den menschlichen 
Körper sind in Japan bis zum Ende 
der US-Besatzung zensiert. Erst sieben 
 Jahre nach dem Abwurf werden 
in Japan erste Fotografien von Über-
lebenden veröffentlicht.

Hiroshima (memorial book), 
1954, private collection; 
Images of the effects of the atomic 
bomb on the human body are 
censored in Japan until the end of 
the U.S. occupation. The first photo-
graphs of survivors are not published 
in Japan until seven years after the 
bomb was dropped.

o  

Living Hiroshima, 1948, Privatsammlung;  
Bis 1951 wird Kikkawa im Red Cross Hospital behandelt. 
Dann muss er das Krankenhaus verlassen. Um seinen Lebens-
unterhalt zu bestreiten, eröffnet er einen kleinen Souvenir-
laden in der Nähe des Friedensparks.

Living Hiroshima, 1948, private collection; 
Until 1951 Kikkawa is treated in the Red Cross Hospital. Then 
he must leave. To earn a living, he opens a small souvenir 
shop near the Peace Park. 
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1955 werden 25 junge japanische Frauen aus Hiroshima in die 
Vereinigten Staaten, nach New York eingeladen. Sie alle haben den 
Abwurf der Atombombe überlebt, sind seitdem jedoch an Körper  
und Gesicht entstellt. In den USA sollen sie unentgeltlich operiert 
werden, um wieder ein etwas normaleres Leben führen zu können.

Aufgrund der öffentlichkeitswirksam organisierten Spendenaktion  
erregt die Ankunft der Frauen große mediale Aufmerksamkeit.  
Es ist das erste Mal, dass Amerikaner*innen mit Überlebenden der 
Atombombe konfrontiert werden. Die Gäste trifft diese Aufmerksamkeit 
jedoch unvorbereitet. Von den Medien bald als die „Hiroshima  
Maidens“ verklärt, werden die jungen Frauen von der Presse nahezu 
belagert. Der mediale Trubel gipfelt darin, dass ihre Entstellungen 
auf ethisch fragwürdige Art gefühllos zur Schau gestellt werden. 

Auch wenn die OPs sich positiv auf ihr Leben auswirkten, führen  
diese traumatischen, medialen Erfahrungen dazu, dass manche  
der Frauen nach der Rückkehr nach Japan jeglichen Kontakt mit 
Journalist*innen scheuen und ablehnen. 

Und warum gibt es eigentlich keine „Nagasaki Maidens“?

In 1955, 25 young Japanese women from Hiroshima are invited  
to the United States, to New York. They all survived the dropping  
of the atomic bomb, but have since been disfigured in body and  
face. In the U.S. they are to be operated on free of charge,  
to allow them to lead a more normal life.

The well-publicized fundraising campaign brings much media  
attention to the arrival of the young women. This is the first time 
Americans have been directly confronted with survivors of the  
nuclear bomb. However, the women are unprepared for the attention. 
Hailed by the media as the ‘Hiroshima Maidens’, the young women  
are besieged by the press. The media frenzy culminates in  
the ethically questionable public display of their disfigurement.

Even though the surgeries have a positive effect on their lives, 
these traumatic media experiences result in some of the women,  
after returning to Japan, refusing any contact with journalists. 

And why are there no ‘Nagasaki Maidens’?

Die Jungfrauen von Hiroshima
Hiroshima Maidens
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o  

Pressefoto, Mai 1955, Privat sammlung; Die 
Plastische Chirurgie ist 1955 in den USA weiterentwickelt als in 
Japan. Trotzdem finden auch in Japan Operationen statt, denn 
nicht alle Frauen, die an diesem Projekt teilnehmen, möchten in 
die USA reisen.

Press photo, May 1955, private collection;  
In 1955, plastic surgery is more advanced in the U.S. than in 
Japan. Never theless, operations take place in Japan as well, 
because not all women participating in this  project want to 
travel to the United States.

a 

Pressefoto, April 1956, 
Privat sammlung; Bezeichnend für 
das oberflächliche Verhältnis mancher 
Medien zu den „Hiroshima Maidens“ 
ist die Beschreibung dieses Pressefotos 
vom Abschlussempfang. Alle Männer, 
die hinter den jungen Frauen stehen, 
werden namentlich vorgestellt. Die 
Frauen bleiben namenlos.

Press photo, April 1956, 
 private collection; The caption 
of this press photo, taken at the final 
reception, illustrates the media’s often 
superficial attitude towards the ‘Hiro-
shima Maidens’. All of the men standing 
behind the young women are named. 
None of the women are.

o  

Pressefoto, Juni 1956, Privatsammlung; Während 
der letzten Operation starb Tomoko Nakabayashi, eine der 
25 Frauen. Dr. Sadam Takahashi (rechts), der die Gruppe be-
gleitete, hält ihre Urne in der Hand.

Press photo, June 1956, private collection; 
Tomoko Nakabayashi, one of the 25 women, died during the 
last operation. Dr. Sadam Takahashi (right), who accompanied 
the group, holds her urn in his hands.

a  

Rodney Baker, Hiroshima Maidens, 1985, Privat-
sammlung; Während ihrer Behandlung werden die  
Frauen bei christlichen amerikanischen Familien untergebracht, 
 darunter bei der Familie des Autors dieses Buches. Es bleibt 
eine der wenigen Publikationen, die sich bemühen, in respekt-
voller Weise zu berichten.

Rodney Baker, Hiroshima Maidens, 1985, private 
collection; During their treatment, the women are placed 
with American Christian families, including the family of the 
author of this book. It remains one of the few publications that 
makes an effort to tell the story in a respectful manner.

g  

Pressefoto mit Rückseite, 
Oktober 1955, Privat sammlung; 
Auf der Vorderseite sind weiße Markie-
rungen der Bildredaktion zu sehen,  
die einen Bildausschnitt für die Publi-
kation festlegen. Auf der Rückseite des 
Fotos werden die Veröffentlichungen 
des Fotos dokumentiert. Hier die Bild-
unterschriften der Publikationen vom 
Juni 1957 und August 1984.

Press photo with reverse 
side,  October 1955, private 
collection; We can see the photo 
editors’ white crop marks, showing the 
picture detail chosen for publication. 
The reverse side of the photo is stamped 
with the dates on which the photo 
was published, and includes clippings 
from publications in June 1957 and 
August 1984.
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Der barfüßige Gen aus Hiroshima 
Barefoot Gen of Hiroshima

Am 6. August 1945 verliert der sechsjährige Keiji Nakazawa seinen 
Vater, seinen kleinen Bruder und seine ältere Schwester. Sie  
alle sterben bei der Atombombenexplosion in Hiroshima. Keiji und 
seine hochschwangere Mutter überleben verletzt.

Nakazawa entwickelt sich zum Künstler und zeichnet Mangas. Als  
1966 seine Mutter an den Folgen der Atombombe stirbt, beginnt er, 
seine Erlebnisse in Manga-Comics zu verarbeiten. Seine Wut über  
die Atombombe treibt ihn dazu an, auf etwa 2500 Seiten die Geschichte 
von Gen zu erzählen, einem Jungen, der den Atombombenabwurf über-
lebt. Eindrücklich zeigt Nakazawa dabei den Krieg und seine Folgen 
aus den Augen eines Kindes.

Der Comic über Gen wird in mehrere Sprachen übersetzt und erreicht 
ein großes Publikum in Japan und im Ausland. Nakazawa erhält 
zahlreiche Auszeichnungen für sein Werk und wird zu einer wichtigen 
Stimme gegen Atomwaffen.

On 6 August 1945, six-year-old Keiji Nakazawa loses his father,  
his little brother and his older sister. They all perish in the 
atomic bomb explosion in Hiroshima. Keiji and his heavily pregnant 
mother are injured but survive.

Nakazawa becomes an artist and draws mangas. In 1966, when his  
mother dies from the effects of the atomic bomb, he begins to  
process his experiences in manga comics. His rage over the atomic 
bomb is the impulse that drives him to fill nearly 2500 pages with 
the story of Gen, a boy who survives the atomic bombing.  
Nakazawa’s depiction of the war and its consequences through  
the eyes of a child is very impactful. 

The comic about Gen is translated into several languages and  
reaches a large audience in Japan and abroad. Nakazawa receives 
numerous awards for his work and becomes an important voice  
in the movement to ban nuclear weapons.

Gen of Hiroshima, No. 2, amerika nische 
Ausgabe, 1981, Privat sammlung; Der weltweite  
Erfolg des Comics ist auch der Arbeit einer Gruppe von 
Freiwilligen aus Japan und den USA zuzuschreiben, die das 
Werk von Nakazawa ins Englische übersetzt haben.

Gen of Hiroshima, No. 2, American edition, 
1981, private collection; The worldwide success 
of the comic is also due to the work of a group of volunteers 
from Japan and the U.S. who translated Nakazawa’s work 
into English.
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Barfuß durch Hiroshima, deutsche Ausgabe, 
2004, Privatsammlung; In den USA und in Deutschland 
sind Nakazawas übersetzte Bände die ersten Mangas, die 
jemals publiziert werden. Gens Geschichte wird außerdem 
mehrfach als Spielfilm und Animation verfilmt.

Barfuß durch Hiroshima, German edition, 2004, 
private collection; In the United States and Germany, 
Nakazawa’s translated  volumes are the first mangas ever 
published. Gen’s story is also made into three live-action and 
two animated films.

Hadashi no Gen, japanische Ausgabe, 1993, 
 Privatsammlung; Die Handlung der Geschichte beginnt  
im Krieg, einige Monate vor dem Abwurf der Atombombe, und  
erstreckt sich über die ersten Jahre der Nachkriegszeit.

Hadashi no Gen, Japanese edition, 1993, private 
collection; The story begins during the war, a few months 
before the dropping of the atomic bomb, and continues through 
the early years of the post-war period.
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Das Mädchen mit den Kranichen 
The Girl with the Cranes

Zehn Jahre nach dem Atombombenabwurf bricht Sadako Sasaki,  
ein zwölfjähriges Mädchen aus Hiroshima, plötzlich zusammen.  
Wie viele andere Überlebende erkrankt sie an Leukämie.  
Die Krankheit ist eine der Spätfolgen der radioaktiven Strahlung,  
der die Menschen durch die Atombombe ausgesetzt waren.

Im Krankenhaus hört Sadako eine alte japanische Legende:  
Allen Menschen, die tausend Origami-Kraniche falten, schenken die 
Götter einen freien Wunsch – den sie erfüllen. Sadako wünscht  
sich wieder gesund zu sein und beginnt zu falten. Sie faltet tausend 
Kraniche und sie faltet noch weiter. Doch einige Monate später  
stirbt Sadako.

Nach ihrem Tod wird Sadakos Geschichte weltbekannt. In Hiroshima  
wird ein Kinder-Friedensdenkmal aufgestellt, das Sadako mit  
einem Kranich zeigt – „das Kind der Atombombe“. Jedes Jahr schicken 
Hunderte Kinder aus der ganzen Welt ihre Origami-Kraniche  
in den Friedenspark nach Hiroshima. Gefaltet mit dem Wunsch 
nach Weltfrieden.

Ten years after the atomic bomb was dropped, Sadako Sasaki,  
a 12-year-old girl from Hiroshima, suddenly collapses. Like many 
other survivors, she contracted leukemia. The disease is one  
of the long-term effects of radiation to which people were exposed  
by the nuclear bomb.

At the hospital Sadako hears an old legend. To all theose who fold  
a thousand origami cranes, the gods grant a free wish – and  
fulfill it. Sadako wishes to be healthy again and begins to fold. 
She folds a thousand cranes, then she folds even more. Nevertheless, 
Sadako dies a few months later.

After her death, Sadako’s story is told around the world. In 
Hiroshima a children’s peace monument is erected, showing  
Sadako with a crane – ‘the child of the atomic bomb.’ Every year, 
hundreds of children from all over the world send their origami 
cranes to the Peace Park in Hiroshima. Folded with the desire  
for world peace.

Foto von Sadako Sasakis Origami-Kranichen, 1955, 
Hiroshima Peace Memorial Museum; Aus medizinischen  
Beipackzetteln und anderen Papier resten faltet Sadako während ihres 
Krankenhausauf enthalts über 1300 Papierkraniche.

Photo of Sadako Sasaki’s Origami Cranes, 1955, 
Hiroshima Peace Memorial Museum; During her stay 
in the hospital, Sadako folded more than 1300 paper cranes, using 
medication package inserts and other paper scraps.
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Stilles Gebet um 8.15 Uhr 
Silent Prayer at 8:15 a.m.

Dem Plan einer Wandlung Hiroshimas zur „Stadt des Friedens“  
folgt die Errichtung eines neuen Orts für das Gedenken.  
Der Friedenspark, ein zwölf Hektar großes Gelände, beherbergt neben 
dem Friedensmuseum, dem Kinder-Friedensdenkmal auch ein  
steinernes Kenotaph (ein leeres Ehrengrabmal), die Friedensglocken,  
die Flamme des Friedens und Dutzende weitere Gedenkorte.

Zahlreiche Rituale begleiten die jährlichen Feierlichkeiten 
und prägen die offiziellen Gedenkveranstaltungen in Hiroshima: 
die Gedenkfeier mit der Friedenserklärung des Bürgermeisters, 
die Erweiterung der Liste von Namen verstorbener Opfer, eine 
Schweigeminute und das Läuten der Friedensglocke. Seit 1964 brennt 
ununterbrochen die „Flamme des Friedens“. Der Höhepunkt der  
Zeremonie ist ein stilles Gebet um 8.15 Uhr, dem Zeitpunkt des 
Abwurfs der Atombombe.

Die Stadt Hiroshima ist zu einer festen Station bei dem Besuch 
ausländischer Staatsgäste und Delegationen in Japan geworden.  
Es dauerte jedoch über 70 Jahre bis mit Barack Obama ein amtierender 
US-Präsident den Friedenspark in Hiroshima besuchte.

The construction of a new place of remembrance is part of the  
plan to transform Hiroshima into the ‘City of Peace.’ In addition  
to the Peace Memorial Museum, the twelve hectares of the Peace 
Memorial Park house the Children’s Peace Monument, the Memorial 
Cenotaph, the Peace Bells, the Peace Flame, and dozens of other 
memorials.

Numerous rituals are performed during the annual celebrations in 
Hiroshima and characterize the official commemoration ceremonies:  
the memorial ceremony with the mayor’s declaration of peace,  
the extension of the list of names of deceased victims, a minute  
of silence and the ringing of the Peace Bell. The Peace Flame  
has been burning continuously since 1964. The climax of the ceremony  
is a silent prayer at 8:15 a.m., the time at which the atomic  
bomb was dropped.

The city of Hiroshima has become a regular destination for foreign 
guests on state visits to Japan. But it was more than 70 years  
before Barack Obama became the first sitting U.S. president to visit 
the Hiroshima Peace Park.

Pressefoto, Friedenszeremonie 1968, Privatsammlung;  
Die zentralen Gedenkveranstaltungen finden jedes Jahr vor dem Kenotaph statt.  
Nach der Friedenserklärung des Bürgermeisters von  Hiroshima fliegen 1000 Tauben 
symbolisch für den Frieden in den Himmel.

Press photo, Peace Memorial Ceremony 1968, private 
 collection; The central commemoration ceremonies take place every year  
at the Memorial Cenotaph. After the Mayor of Hiroshima has made the declaration  
of peace, 1000 doves are released as a symbol of peace.
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a 
Pressefoto, Friedenszeremonie 
1956, Privatsammlung; Bei der 
Friedens zeremonie am 6. August wer-
den den Opfern neben Wasser auch 
Blumen von Bürger*innen Hiroshimas 
symbolisch überreicht.

Press photo, Peace Memorial  
Ceremony 1956, private col-
lection; At the  memorial service on 
6 August, Hiroshima  citizens symbol-
ically present the victims with flowers 
and water.

g 
The Illustrated London News, 
6.9.1947, Privatsammlung; 
 Bericht über die erste Friedenszeremo-
nie in Hiroshima. Das Bild links unten 
zeigt eine bunte Parade zur Feier der 
„Wiedergeburt“ der Stadt. Dem Bericht 
zufolge ließen sich die trauernden 
 Bewohner*innen allerdings nicht von 
der fröhlichen Stimmung mitreißen. Die-
ses Ritual weicht später der Trauer und 
dem Gedenken an die Verstorbenen.

The Illustrated London News,  
6 Sep. 1947, private col-
lection; Report on the first Peace 
Memorial Ceremony in Hiroshima. 
The picture on the bottom left shows a 
colorful parade celebrating the ‘rebirth’ 
of the city. According to the report, 
however, the residents of the city 
marked the  anniversary with mourning, 
and found the attempt to  create a 
cheerful atmosphere misplaced. This 
ritual was later replaced with mourning 
and  commemoration of the deceased.

g 
Pressefoto (Negativ), 1984, 
Privat sammlung; 1984 besucht 
auch Mutter Teresa während ihrer 
Reise nach Japan Hiroshima. Der 
Friedenspark ist nicht nur der Zielort 
für zahlreiche Schulklassen, sondern 
auch für Nobelpreisträger*innen, 
 Politiker*innen, Päpste und andere 
 bekannte Persönlichkeiten.

Press photo (negative), 1984, 
private collection; In 1984, 
Mother Teresa visits Hiroshima during 
her trip to Japan. The Peace Park is not 
only a regular destination for numerous 
school classes, but also for Nobel Prize 
winners, politicians, popes and other 
well-known personalities.

d 
Hiroshima (Reiseführer), 1954, Privat-
sammlung; Als letzte Position im Reiseführer werden die 
jährliche Friedenszeremonie und die wichtigsten Elemente 
der Gedenkarchitektur erklärt: das zukünftige Museum, der 
Kenotaph mit den Namen der verstorbenen Opfer und der 
Inschrift: „Lasse alle Seelen hier in Frieden ruhen, denn wir 
werden das Böse nicht wiederholen.“

Hiroshima (guide book), 1954, private col-
lection; The last item in the guide book explains the 
annual Peace Memorial Ceremony and the most important 
elements of the memorial architecture: the future museum, 
the Memorial Cenotaph with the names of the deceased 
victims and the epitaph “Let all the souls here rest in peace 
for we shall not repeat the evil.”
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TIME, 29.7.1985/7.8.1995/1.8.2005, 
Privatsammlung; (von links nach rechts) Aus-
gaben zum 40., 50. und 60. Jahrestag des Atom-
bombenabwurfs auf Hiroshima und  Nagasaki. Es 
scheint, als würden die Zeitzeugen an Bedeutung 
gewinnen, je weiter das  Ereignis zeitlich entfernt 
liegt. Zumindest ist diese Entwicklung in den letzten 
30 Jahren in dem würdevollen Umgang der Me-
dien mit den Hibakusha deutlich geworden.

TIME, 29 July 1985/7 Aug. 1995/1 Aug. 
2005, private collection; (from left to 
right) Issues commemorating the 40th, 50th and 
60th anniversaries of the atomic bombing of Hiro-
shima and Nagasaki. It seems that the more distant 
the event, the more important the contemporary wit-
nesses become. At least this can be observed in the 
dignified way the media has treated the hibakusha 
over the past 30 years.

Hiroshima heute
Hiroshima Today

Hiroshima – Was verbinden wir mit diesem Wort heute? Hat der  
Begriff seinen weltweiten Schrecken verloren? Oder bleibt die Stadt 
für immer das Symbol für die Bombe?

Seit dem Ende des Kalten Krieges hat die Angst vor atomaren 
Angriffen neuen Ängsten Platz gemacht. Die Atombombe ist aus den 
Medien und unserem Bewusstsein vorerst wieder verschwunden.

In westlichen Zeitschriften taucht der Atombombenabwurf auf  
Hiroshima nur noch bei runden Jahrestagen auf – als ein weit 
entferntes, historisches Ereignis.

Wie werden die Titelblätter zu zukünftigen Jahrestagen aussehen?  
Wer wird morgen die Geschichten von Hiroshima erzählen?

Hiroshima – What are our associations with this word today?  
Has the term lost its worldwide horror? Or will the city remain  
forever the symbol of the bomb?

Since the end of the Cold War, new threats have arisen and taken  
the place of the fear of nuclear war. The atomic bomb has disappeared 
from media headlines and our consciousness.

Western newspapers only print stories on the bombing of Hiroshima  
on ten-year anniversaries – as a far-distant, long-ago event. 

What will the title pages on future anniversaries look like?  
Who will tell the stories of Hiroshima tomorrow?
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Weder Fotos noch Filmaufnahmen zeigen so eindringlich die 
Dimension der Vernichtung durch eine Atombombe, wie die 
Handzeichnungen und Bilder der Überlebenden. Sie können am 
ehesten einen Eindruck vermitteln, was am 6. August 1945 in 
Hiroshima passierte.

Die hier präsentierte Auswahl ist ein Querschnitt der Sammlung 
„Atombomben-Zeichnungen der Überlebenden“, die vom Friedensmuseum 
seit den 1970er-Jahren aufgebaut wurde. Neben Zeichnungen 
enthalten die meisten Überlieferungen auch eine ergänzende 
Erläuterung der Autor*innen.

Die Gruppierung der Zeichnungen richtet sich nach dem 
geografischen Prinzip des Friedensmuseums in Hiroshima, 
welches das Stadtgebiet in zwölf Bezirke unterteilt. Alter 
der Überlebenden zum Zeitpunkt des Abwurfs, Entfernung zum 
Explosionszentrum sowie Tag des Ereignisses sind weitere 
Informationen, die zu den Exponaten gehören.

Neither photos nor film footage show the extent of the 
destruction caused by an atomic bomb as forcefully as drawings 
and paintings created by the survivors. They are the best  
means of conveying an impression of what happened in Hiroshima  
on 6 August 1945.

The selection of pictures presented here is a cross-section  
from the collection ‘A-bomb Drawings by Survivors’, which 
the Peace Memorial Museum began putting together in the 1970s. 
Most of the drawings include a statement from the artist 
describing the situation.

The drawings are grouped according to the geographical principle 
used by the Hiroshima Peace Memorial Museum. It divides the  
city into twelve districts. The survivor’s age at the time of  
the bombing, their distance from the hypocenter, and the date  
of the event are listed alongside each exhibit.

Zeichnungen der Überlebenden
Drawings by Survivors

Torao Izuhara, 6.8.1945, 8.16 Uhr (23 Jahre alt zur Zeit des 
 Bombenabwurfs), 600 m vom Explosionszentrum entfernt ( Bezirk 1); 
Ein roter Feuerball soll gesehen worden sein, als die Atombombe explodierte, aber 
ich habe das nicht gesehen. Als ich aus dem Fenster schaute, während der Raum wie im 
Stroboskoplicht aufblitzte, sah ich nur eine rote Feuerscheibe, die in etwa 100 Metern 
Höhe flog und schwarzen Rauch hinter sich her zog, der dann hinter dem Dach eines 
zweistöckigen Hauses verschwand.

Torao Izuhara, 6 Aug. 1945, 8:16 a.m. (23 years at the time of 
the bombing), 600 m from the hypocenter (district 1);  
A red fireball was said to have been seen when the atomic bomb exploded, but I didn't 
see that. When I looked outside the window, with the room flashing like a present-day 
strobe light, I just saw a red fire disk flying at about 100 meters, trailing black smoke, 
which then disappeared beyond the roof of a two-story house.
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Taeko Matsui, 8.8.1945 (15 Jahre), 
350 m ( Bezirk 1); Ich wischte die Tränen weg 
und grub die Knochen meines Vaters aus. Unser 
Haus, jetzt Asche bis hinunter zu den Dachziegeln, 
glühte noch, als ich dort ankam. Ich wühlte ver-
zweifelt mit meinen Händen durch die Asche und 
sagte: „Oh!“ Weiße Knochen direkt vor meinen Au-
gen. Eine Wirbelsäule. Ich grub etwas zur Seite und 
fand kleine Knochen vor. Plötzlich verließ mich die 
Energie und Kraft und ich stürzte in eine sitzende 
Position. War mein Vater unter dem Haus gefangen 
und lebendig verbrannt worden? Tränen kamen und 
fielen auf die Knochen. Ich wischte sie an meinem 
Ärmel ab, legte jeden kleinen Knochen auf meine 
Handfläche und legte ihn in eine kleine, tiefe Scha-
le. Mein Vater war auf diese kleinen Knochen und 
Asche reduziert worden.

Taeko Matsui, 8 Aug. 1945 (15 years), 
350 m (district 1); Wiping away tears, 
I dug up father’s bones. Our home, now ash down 
to the roof tiles, was still smoldering when I got 
there. l desperately raked through the ash with my 
hands and, “Oh!” White bones right in front of 
me. A spine. I dug to the side and turned up small 
bones. Suddenly drained of energy and strength, 
I slumped into a sitting position. Had my father 
been trapped under the house and been burned 
alive? Tears came and fell on the bones. Wiping 
them on my sleeve, I placed each small bone on the 
palm of my hand and put it into a small, deep dish. 
My father had been reduced to these little bones 
and ash.

Gitai Harada, 7.8.1945 (16 Jahre), 
300 m ( Bezirk 1); Das junge Mädchen sagte: 
„Suchen Sie jemanden?“ So wusste ich, dass sie 
am Leben ist. Ich sah, dass ihre Armbanduhr sich in 
ihre Haut bohrte und versuchte, sie zu lösen. Aber 
als ich die Haut an ihrer Hand berührte, ist sie ab-
gefallen, so dass ich nichts für sie tun konnte.

Gitai Harada, 7 Aug. 1945 (16 years), 
300 m (district 1); The young girl said, 
“Are you looking for someone?” That was how 
I knew she was alive. I saw that her wristwatch 
was biting into her skin and tried to loosen it, but 
when I touched the skin on her hand, it slipped off, 
so I could do nothing for her.

Eizo Nomura, 6.8.1945 (47 Jahre), 
160 m ( Bezirk 1); Nichts als schwarzer 
Rauch, überall um mich herum, auf dem Boden und 
am Himmel. Durch diesen Rauch tauchte das Treib-
stoffhaus auf, aus dem ich gerade noch entkommen 
war. Vor mir, auf der anderen Seite des Flusses, 
stand die Ausstellungshalle für Industriegüter. Zur 
Linken konnte ich das Gebäude der Industrie- und 
Handelskammer sehen. Unter dem Rauch wuchsen 
die Flammen. Es dauerte nicht lange, bis einige 
Fensterrahmen des Treibstoffhauses zu brennen 
begannen, dann brannten sie alle. Dann drangen 
die Flammen in das Gebäude ein. Nach kurzer Zeit 
ereilte die Ausstellungshalle das gleiche Schicksal. 
Innerhalb kürzester Zeit brannte auch die Industrie- 
und Handelskammer, die Flammen drangen durch 
die Fenster ein.

Eizo Nomura, 6 Aug. 1945 (47 years), 
160 m (district 1); Nothing but black 
smoke, all around me, on the ground and in the 
sky. Through that smoke loomed the Fuel Hall from 
which I had just managed to escape. In front of me, 
across the river, stood the Industrial Promotion Hall. 
To the left I could see the Chamber of Commerce 
and Industry building. Beneath the smoke, the 
flames were growing. Before long, some window 
frames of the Fuel Hall started burning, then they all 
were. Then flames entered the building. After a short 
while, the Promotion Hall suffered the same fate. 
In no time, flames were burning the Chamber of 
Commerce and Industry as well, thrusting in through 
the windows.

Sagami Ogawa, 8.8.1945 (28 Jahre), 
250 m ( Bezirk 1); Drei Tage später waren die 
verbrannten Körper in der Feuerzisterne rot gewor-
den, wie Dämonen. Ich wandte mich instinktiv ab. 

Sagami Ogawa, 8 Aug. 1945 (28 years), 
250 m (district 1); Three days later, the 
burned bodies in the fire cistern had turned red, like 
demons. I instinctively turned away. 
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Shinsaku Koguchi, 7.8.1945 (25  Jahre), 
490 m ( Bezirk 2); Die Mutter starb mit aus-
gestreckten Armen, als sie nach ihrem Kind griff. Als 
ich das tote Kind sah, sah ich, wie die Mutter starb. 
Ich konnte mir die Schmerzensschreie vorstellen. 
Wie sie den Tod verabscheut haben müssen. Die 
Geschichte des Todes, die das Paar erzählte, mach-
te mich nachdenklich. Wie betäubt starrte ich die 
Leichen an. Ich entschuldigte mich für die menschli-
che Sündhaftigkeit, bei niemandem im Besonderen: 
Ich konnte einfach nicht weggehen, ohne mich mit 
einem Teil dieser Qualen zu belasten. 

Shinsaku Koguchi, 7 Aug. 1945 
(25 years), 490 m (district 2); Arms 
outstretched, the mother died while reaching for  
her child. Seeing the dead child made me see 
how the mother died. I could imagine the cries of 
pain. How they must have loathed to die. The story 
of death narrated by the pair froze my faculty to 
think. Stupefied, I stared at the bodies. I apologized 
about human sinfulness, to no one in particular: I 
simply could not leave without burdening myself 
with a portion of this agony.

Kazuo Akiyama, 9.8.1945 (34 Jahre), 
200 m ( Bezirk 2); Die Leichen im Wagen 
waren nackt und rot, am ganzen Körper verbrannt. 
Die Straßenbahn wurde durch die Explosion von 
der Schiene gerissen und verbrannte in einem 
rotbraunen Ton. Im Inneren befanden sich das Fahr-
personal und viele Fahrgäste, alle verbrannten, ihre 
nackten Körper waren rot und überall verbrannt. 
 
Kazuo Akiyama, 9 Aug. 1945 (34 years), 
200 m (district 2); The corpses in the  
car were naked and red, burnt over their whole 
bodies. The streetcar was knocked off its rail  
by the  explosion and burnt a reddish brown. 
Inside were the crew and many passengers, all 
burned to death, their naked bodies red and 
burned all over.

Shoichi Furukawa, 10.8.1945 
(32  Jahre), 500 m ( Bezirk 2);  
Der große Kampferbaum am Shirakamisha-Schrein 
stürzte über die Straßenbahnschienen, mit den 
Wurzeln herausgerissen. Äste flogen ab, und der 
Stamm wurde in der Mitte gespalten. Rauch stieg 
zwischen den beiden brennenden Stämmen auf. 
Eine Straßenbahn lag auf der Seite und brannte bis 
auf das Metallskelett nieder. Steine von den Mau-
ern des Kokutaiji-Tempels und des Shirakamisha-
Schreins waren umhergeflogen. Es war eine riesige 
verbrannte Ebene.
 
Shoichi Furukawa, 10 Aug. 1945 
(32 years), 500 m (district 2);  
The great camphor tree in Shirakamisha Shrine 
toppled over the streetcar tracks, pulled out from 
the roots. Branches flew off, and the trunk was split 
at the middle. Smoke ros e from between the two 
burning trunks. A streetcar lay on its side, burned 
down to the metal skeleton. Stones from the walls 
of Kokutaiji Temple and Shirakamisha Shrine had 
been thrown about. It was a vast burnt plain. 

Norihiko Myoken, 6.8.1945 (42 Jahre), 
1350 m ( Bezirk 3); Leichen türmten sich an 
Brückenpfeilern auf. Am Tag der Bombardierung 
 füllten sich die Flüsse mit Menschen, die durch den 
Hitzestrahl schwer verbrannt waren und auf der 
Suche nach Wasser dorthin gingen. Viele fielen er-
schöpft ins Wasser und wurden an der Oberfläche 
treibend hinweggetragen.
 
Norihiko Myoken, 6 Aug. 1945 
(42 years), 1350 m (district 3); 
Corpses piled up against bridge pilings. The day 
of the bombing, the rivers filled up with people 
seriously burned by the heat ray who went there 
seeking water. Many fell exhausted into the water 
and were carried away floating on the surface.
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Atsushi Watanabe, 9.8.1945 
(16  Jahre), 1550 m ( Bezirk 4);  
Wir holten Dutzende von verkohlten Körpern aus 
den verbrannten Ruinen und legten die verbrannten 
Leichen zu einem Haufen. Dann trugen wir sie  
zum Fluss und verbrannten sie. 

Atsushi Watanabe, 9 Aug. 1945 
(16  years), 1550 m (district 4);  
We gathered dozens of charred bodies from the 
burned ruins in the area and made a pile of burned 
corpses. Then, we carried them to the river and 
burned them. 

Yoshio Hamada, 6.8.1945 (26 Jahre), 
1500 m ( Bezirk 4);  Unmittelbar nach dem 
Abwurf der Atombombe auf Hiroshima kam ein 
schwarzer Regen. Ich bin ihm in Chojuen begegnet. 
Wie die Karte zeigt, fiel der schwarze Regen in 
Gebieten nordwestlich des Hypozentrums, wobei 
seine Stärke durch die Dichte der schwarzen Punkte 
angezeigt wird.

Yoshio Hamada, 6 Aug. 1945 (26 years), 
1500 m (district 4); Black rain began to fall 
immediately after the atomic bomb was dropped 
on Hiroshima. I encountered it in Chojuen. As 
the map shows, the black rain fell in areas north-
west of the hypocenter, its heaviness indicated by 
the density of the black dots. 

Hisatada Kumaki, 8.8.1945  
(16 Jahre), 1550 m ( Bezirk 4);  
Eine Person starb in einer Feuerzisterne.  
In der Stille betete ich für ihre friedliche Ruhe und  
ging nach Hause.

Hisatada Kumaki, 8 Aug. 1945 
(16 years), 1550 m (district 4);  
A person dead in a fire cistern. In the  
stillness, I prayed for her peaceful repose and  
left for home.

Miyoko Matsubara, 6.8.1945 
(12  Jahre), 1400 m ( Bezirk 5);  
Unsere Arbeit begann um 7.00 Uhr morgens.  
Wir trugen unsere Luftabwehrhauben und suchten  
nach den B-29s am Himmel, als wir direkt vom 
Hitzestrahl der Atombombe getroffen wurden. 

Miyoko Matsubara, 6 Aug. 1945 
(12 years), 1400 m (district 5);  
Our work started at 7:00 a.m. We were wearing 
our air raid hoods and looking for the B-29s in  
the sky when we were directly struck by the heat 
ray of the atomic bomb. 
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Asako Fujise, 6.8.1945 (22 Jahre), 
2100 m ( Bezirk 8); Ein Luftschutzbunker an 
der Seite des Berges, gefüllt mit Stöhnen und dem 
Geruch von Zinkoxid und Mercurochrom, vermischt 
mit Schweiß.

Asako Fujise, 6 Aug. 1945 (22 years), 
2100 m (district 8); A bomb shelter in 
the side of the mountain filled with moans and the 
smell of zinc oxide and mercurochrome mixed 
with sweat.

Yoshinori Kato, 6.8.1945 (17 Jahre), 
1800 m ( Bezirk 8); Die Grundschule war 
völlig eingestürzt und in Flammen aufgegangen, 
während ihre Schüler darunter gefangen blieben. 
„Hilfe!“ Ich konnte die Rufe hören, wie sie mit 
der ganzen verbliebenen Kraft herausgeschrien 
wurden, hatte aber keine andere Wahl, als vor den 
herabfliegenden Feuerfunken zu fliehen. 

Yoshinori Kato, 6 Aug. 1945 
(17 years), 1800 m (district 8);  
The elementary school had collapsed completely, 
and became engulfed in flames while its pupils 
remained trapped underneath. “Help!” I could hear 
the shouts squeezed out with all their remaining 
strength, but had no choice but to run from the 
falling sparks of fire.  

Tadayoshi Nagamine, 6.8.1945 
(27  Jahre), 2500 m ( Bezirk 9);  
Verfolgt von den wütenden, verzehrenden Flam-
men. Der Menschenstrom war so dicht, dass  
sie sich nicht durchsetzen und ausbrechen konnten. 
Leichen lagen entlang des Fluchtweges, aber  
ich weiß nicht, wie viele, denn die Menschen-
massen drängten  weiter.
 
Tadayoshi Nagamine, 6 Aug. 1945 
(27 years), 2500 m (district 9); 
Chased by the raging, devouring flames. The  
stream of people was so dense, they could  
not push through and break free. Corpses lay  
along the escape route, but I don’t know how  
many because the crowds kept coming.

Hidehiko Okazaki, 6.8.1945 (18  Jahre), 
1980 m ( Bezirk 8); Eine Frau, die in der Mitte 
der Gruppe hockte, konnte nicht weitergehen, 
weil Sand in ihr Fleisch eingedrungen war und 
Schmerzen verursachte. Es war in die verletzte Haut 
der Füße eingedrungen, die sich wie zerrissene Tabi 
[Socken mit Zehen] ablöste, wobei die Haut an den 
Seiten herunterhing. Sie holte sie mit ihren Fingern 
heraus. Auf der linken Seite übergab sich eine 
Person immer wieder, vielleicht durch die Strahlung. 
Auf der rechten Seite betreuten Krankenschwestern 
einen Schüler, der aufgrund von Verbrennungen, 
die er sich während der Arbeit zugezogen hatte, 
kollabiert war. Sie benutzten eine Jacke, um ihn vor 
der Sonne zu schützen. Obwohl sie durch den Lärm 
der B-29-Beobachtungsflugzeuge, die alle paar 
Minuten vorbeiflogen, erschrocken waren, waren 
sie alle wie betäubt und bewegungslos. 

Hidehiko Okazaki, 6 Aug. 1945 
(18 years), 1980 m (district 8);  
A woman crouching in the middle of the group had 
to stop walking because of the pain of the sand that 
had penetrated her flesh. It was embedded in the 
broken skin of feet peeling like torn tabi (socks with 
toes), the skin hanging from the sides. She picked 
it out with her fingers. On the left a person vomited 
repeatedly, perhaps from the radiation. On the 
right, health nurses attended a junior high student 
who had collapsed from burns sustained while he 
worked. They used a jacket to shade him from  
the sun. Though they were frightened by the sound  
of the B-29 observation planes that flew over every 
few minutes, they were all stunned motionless. 
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Tamotsu Komada, 6.8.1945 (16 Jahre), 
1800 m ( Bezirk 10); Es war kurz vor Beginn 
der Arbeit, als ich plötzlich das Dröhnen der B-29 
hörte, ich schaute auf und sagte: „Ah, es ist eine 
B-29“. Im nächsten Augenblick gab es gelblich-
weiße Wärmestrahlen. Ich lief los. Nach vier oder 
fünf Sekunden gab es eine heftige Explosion. Wir 
hatten Glück, denn die Maschinenanlagen ver-
hinderten, dass das Gebäude vollständig über uns 
zusammenbrach.

Tamotsu Komada, 6 Aug. 1945 (16 years), 
1800 m (district 10); It was right before 
starting out work that I suddenly heard the roar 
of the B-29, I looked up and said, “Ah, it’s a B-29.” 
In the next instant, there were yellowish-white heat 
rays. I set off running. After four or five seconds, 
there was a violent blast. We were lucky because 
the machinery stopped the building from completely 
collapsing on top of us. 

Shinobu Sugimoto, 6.8.1945 (18  Jahre), 
1500 m ( Bezirk 10); Entlang des Deichs 
zwischen Funairi-hon-machi und der Temma-Brücke 
befand sich der Western Playground [Rotlichtvier-
tel]. Das Feuer dort war entsetzlich. 

Shinobu Sugimoto, 6 Aug. 1945 
(18 years), 1500 m (district 10);  
Along the levee between Funairi-hon-machi and 
the Temma Bridge was the Western Playground 
[red-light district]. The fire there was horrendous. 

Hirosuke Yokota, 6.8.1945 (4 Jahre), 
3500 m ( Bezirk 10); Sobald ich evakuiert 
war, fühlte ich, wie etwas Heißes aus meinem Kopf 
und aus beiden Ellbogen strömte. Ich stellte fest, 
dass ich aus meinem Gesicht blutete, aus beiden 
Händen und Ellbogen, und bald war ich blutüber-
strömt. Ich merkte, dass in mir Dutzende von Glas-
scherben steckten. Ich zog so viele heraus, wie ich 
konnte, aber aus den Schnitten sprudelte frisches 
Blut heraus. In den Narben auf meinem Kopf und 
an beiden Ellbogen, die durch die Glasscherben 
entstanden, fand ich auch 60 Jahre nach dem 
Bombenangriff immer wieder kleine Glassplitter 
und Glaspulver.

Hirosuke Yokota, 6 Aug. 1945 
(4 years), 3500 m (district 10);  
As soon as I evacuated, I felt something hot flowing 
from my head and both elbows. I found that I was 
bleeding from my face, both hands and elbows, 
and soon I was  covered in blood. I realized I had 
dozens of glass shards stuck in me. I pulled out as 
many as I could, but fresh blood spewed out of the 
cuts. From my scars on my head and both elbows 
caused by glass shards, I kept finding small pieces 
of glass and powdered glass even 60 years after 
the  bombing.

Fumiko Yamaoka, 9.–14.8.1945 
(18  Jahre), 1200 m ( Bezirk 10);  
Die meisten Menschen waren durch ihre Ver-
brennungen und Wunden dem Tod nahe. Im Laufe 
der Tage starben sie. Einige wurden von ihren 
Familien weggebracht. Und doch nahm die Zahl 
der Patienten nie ab – Soldaten trugen sie weiterhin 
auf Bahren von irgendwoher herbei, wobei die Zahl 
der Patienten konstant bei etwa 200 blieb.

Fumiko Yamaoka, 9–14 Aug. 1945 
(18 years), 1200 m (district 10); 
Most of the people were near death from their 
burns and wounds. As the days went by, they died. 
Some were taken away by their families. And yet, 
the number of patients never decreased – soldiers 
continued to carry them in on stretchers from 
somewhere, maintaining a constant number of 
around 200.
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Umschlag: Fotos von der Atombombenwolke, ca. 20 Minuten 
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